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Erscheinungsweise : Täglich mittags
außer sonntags. — Durch die Post
2 .50 DM , zuzüglich 54 Pfg . Zustell¬
geld. — Einzelnummer 15 Pfg. — Frei
Haus 2 .80 , im Verlag abgeholt 2 .50 DM

Sandmann
gegcänbet 1896 für ben Ulbgatt

Anzeigenpreise : die 6-gespaltene Milli¬
meterzeile 15 Pfg. — (Preisliste Nr . 1 .)
(Tel. aufgegeb . Inserate ohne Gewähr .)
Abbestellungen können nur bis 25 . auf
den Monatsersten angenommen werden .
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Adenauer verhandelt mit Hochkommission
Der Bandeskanzler ist zuversichtlich — Blücher tränt den Alliierten nicht

Heuss besprach sich mit Schumacher
Namhafte Ausländer in Bonn

Bonn (DP ) . Bundespräsident Heuss hatte
eine mehrstündige Aussprache mit dem SPB-
Vorsitzenden Schumacher. Dabei wurden alle
aktuellen Themen der Innen - , Außen- und
Wirtschaftspolitik besprochen.

Professor Heuss empfing ferner den bis¬
herigen Chef der diplomatischen Mission von
Südafrika , Generalmajor Poole, der zum Ge¬
sandten für Italien . Griechenland und Ägyp¬
ten ernannt wurde . Die Regierungen der
Bundesrepublik und der Südafrikanischen
Union haben nach einer amtlichen Verlaut¬
barung beschlossen , die normalen diploma¬
tischen Beziehungen wieder aufzunehmen
und diplomatische Vertreter auszutauschen.

Der Vizepräsident der Vereinigten Staaten
von Brasilien*, Dr . Cafe Filho, traf aus Schwe¬
den zu einem privaten Besuch in Deutsch¬
land ein. Er wird dem Bundespräsidenten
einen Besuch abstatten . Vizekazler Blücher
gibt zu Ehren des brasilianischen Besuchers
einen Empfang.

Der norwegische Flüchtlingsexperte Arnold
Rorholt ist zum Leiter des Büros ernannt
worden , das vom UN-Flüchtlingskommis-
sariat am 1 . September in Bonn eröffnet wer¬
den soll . Dieses Büro soll die Betreuung aller
Flüchtlinge übernehmen , die in den Zu¬
ständigkeitsbereich der Hohen Kommission
fal ' en.

Vizekanzler Blücher empfing den neuen
Chef der ECA-Mission für Deutschland, Mi¬
chael Harris, der die Nachfolge von Jean
Cattier angetreten hat .

Bundeskanzler Dr . Adenauer hat der Stadt
Hannover mitgeteilt,' daß er am 2 . Septem¬
ber anläßlich des Deutschen Gartenbautages
in Hannover vor den deutschen Gärtnern
und Gemüsebauern sprechen werde. Der Gar¬
tenbautag wird vom Zentralverband der
deutschen Gemüse- und Gartenbauvereine
durchgeführt .

Flaue Wahl in Dortmund
Dortmund (UP ) . Im Wahlkreis Dort¬

mund ergab die erste Nachwahl zum NRW-
Landtag eine erstaunlich geringe Beteiligung
Infolgedessen gingen alle Parteien zurück. Es
erhielten (Ergebnis 1950 in Klammern) : die
SPD 21 188 (23 312 ) , die CDU 8842 ( 12 376) , die
KPD 2581 (4002) , die FDP 4327 (5600) , das
Zentrum 476 (844 ) Stimmen. Gewählt wurde
somit der SPD -Kandidat Richard Ey.

Fürstenhochzeit in Bayern
München (UP) . Prinzessin Eleonore von

Bayern wurde in der Kapelle des Schlosses
Nymphenburg bei München mit dem 42jähri-
gen Garfen Maria Konstantin von Waldburg-
Zeil getraut . Die 30jährige Prinzessin ist eine
Nichte des Kronprinzen Rupprecht von Bayern.
An der Hochzeitsfeier auf Schloß Leutstetten
nahmen Vertreter des Hauses Wittelsbach, der
Stadt München und der Bayerischen Königs¬
partei teil.

Neue Machtkämpfe in Albanien
Rom (UPj . Albanische Flüchtlinge berich¬

teten in Rom über den Ausbruch eines Macht¬
kampfes zwischen dem albanischen Premier¬
minister Enver Hodscha und dem Innenmini¬
ster Mehmet Shehu. Nach Auskunft der Emi¬
granten wird mit der Übernahme der Re¬
gierungsgewalt durch den Innenminister ge¬
rechnet . Mehr als 10 000 albanische „Kulaken“
seien verhaftet oder zu Zwangsarbeit ver¬
urteilt worden, weil sie sich dem Kollekti¬
vierungsprogramm der Kommunisten wider¬
setzt haben . Beamte der Sicherheitspolizei
des Innenministers hätten sogar Haussuchun¬
gen in Regierungsbüros durchgeführt, wobei
nicht einmal der Amtssitz des Premiermi¬
nisters verschont geblieben sei.

Ungarische Stadt unter Standrecht
Belgrad (UP) , über die ungarische Stadt

tfegled wurde — wie die jugoslawische Nach¬
richtenagentur „Tanjug“ berichtete — das
Standrecht verhängt . 18 Personen sollen ver¬
haftet worden sein. Ursache dieser Maßnah¬
men sei „Sabotage gegen die örtliche sowje¬
tische Garnison“ gewesen. Angeblich sollen
die Telefonkabel zu den sowjetischen Kaser¬
nen durchgeschnitten und andere Sabotage¬
akte verübt word^p sein.
War Morgenthau ein Helfer Moskaus ?
Sensationelle Aussagen einer Sowjetagentin

Washington (UP) . Vor dem Senatsaus¬
schuß für innere Sicherheit wurde Elizabeth
T . Bentley, eine ehemalige kommunistische
Spionin , vernommen , die aussagte, daß Henry
Morgenthau junior , der unter Präsident Roo-
sevelt Finanzminister war , von den Kommu¬
nisten „benutzt“ worden sei , um der Sache
des Kommunismus zu dienen. So sei beispiels¬
weise der sogenannte „Morgenthau-Plan“ für
Deutschland ein kommunistischer Plan ge¬
wesen. Harry Dexter White, der Stellvertre¬
ter Morgenthaus, habe Morgenthau beein¬
flußt, diesen Plan durchzubringen. Auf die
Frage von Senator Ferguson, ob sie meine,
daß es sich beim Morgenthau-Plan um ein
Werk Moskaus gehandelt habe , antwortete
Frau Bentley: „sicherlich“- White habe Mor¬
genthau auch veranlaßt , einen Informations¬
austausch zwischen dem Finanzministerium
und anderen Regierungsbehörden anzuregen,
mit dessen Hilfe es kommunistischen Spio¬
nagegruppen gelungen sei , zahlreiche wich¬
tige Informationen zu erhalten

Bonn (UP) . Bundeskanzler Dr . Adenauer
will zur Beseitigung aller in den letzten Ta¬
gen zwischen der Bundesregierung und den
Alliierten aufgetretenen Spannungen unmit¬
telbar nach seiner Rückkehr nach Bonn , die
für den nächsten Montag vorgesehen ist , mit
den Hochkommissaren direkt verhandeln .

Der Staatssekretär im Bundeskanzleramt
Dr. Lenz ' ütonte in einem Gesprächmit einem
UP-Korrespondenten , der Kanzler beurteile
die Lösungsmöglichkeiten der strittigen Fra¬
gen durchaus zuversichtlich. Bezüglich der
Ablehnung der deutschen Wünsche nach Sen¬
kung der Kohlenexportquote wird Dr. Aden¬
auer wahrscheinlich noch einmal den Ver -

* such unternehmen , eine Revision dieser Ent¬
scheidung anzuregen. Gleichzeitig soll er je-

" cb nach Informationen aus dem Bundes¬
kanzleramt die Meinung vertreten , mit dem
Inkrafttreten des Schumanplans würden der¬
artige Entscheidungen der Alliierten unmög¬
lich ^gemacht. Ein weiteres schwieriges Thema
ist die Weigerung der Westmächte, die Be¬
satzungslasten zu senken und sie in echte Be¬
satzungskosten und einen finanziellen deut¬
schen Verteidigungsbeitrag zu teilen. Und
schließlich stehen die Spannungen zwischen
der Bundesregierung und dem DGB auf der
Tagesordnung, die zum Teil auf Entscheidun¬
gen der Alliierten über die Entflechtung der
Ruhrindustrie zurückzuführen sind .

Vizekanzler Blücher hat dem Bundeskanz¬
ler inzwischen in einem neuen Schreiben seine
Besorgnis über den bisherigen Verlauf der
deutsch -alliierten Vertragsverhandlungen zur
Ablösung des Besatzungsstatuts vorgetragen.
Nach Ansicht Blüchers muß diese Angelegen¬
heit vom Kabinett noch einmal eingehend er¬
örtert werden. Es sei vor allem zu befürchten,
so meinte der Vizekanzler, daß die bisherige
bevorrechtigte Stellung der Besatzungsmächte
auch nach Abschluß der geplanten Verträge
„unter einem neuen Mantel“ beibehalten wer¬
den soll.

Washington (UP) . In diplomatischen
Kreisen Moskaus wird erwartet , daß Andrei
Gromyko in San Francisco jeden ohne Hin¬
zuziehung Rotchinas ausgearbeiteten Frie¬
densvertrag für Japan ablehnen wird. Zwei¬
fellos wird er auch alle bisherigen Einsprüche
der Sowjetunion gegen die verschiedenen
Klauseln des amerikanischen Vertragsent¬
wurfes wiederholen.

In Washingtoner Regierungskreisen wurde
die Vermutung ausgesprochen, die Sowjet¬
union wolle die japanische Friedenskonfe¬
renz dazu benutzen , um einen Keil zwischen
die USA und die Staaten des Femen Ostens
zu treiben , möglicherweise mit der propa¬
gandistischen Formulierung , daß die USA
versuchten, im Fernen Osten einen „Kolo¬
malfrieden“ zu stiften . Im State Department
erklärt man jedoch, daß der Japanvertrag
durch kein sowjetisches Manöver abgeändert
werden wird. Der Entwurf dieses Vertrages
wurde übrigens in letzter Minute noch dahin¬
gehend geändert , daß er ausdrücklich die volle
japanische Souveränität über das japanische
Staatsgebiet -anerkennt .

Die USA und Großbritannien haben einen
„milden“ Vertrag vereinbart , der es Japan
ermöglichen soll , sich wirtschaftlich un.be-

Seoul (UP ) . General Matthew Ridgway
brachte auf einer Pressekonferenz seine Be¬
reitschaft zn einer Kompromißlösung in Kae-
song zum Ausdruck. „Wir sind keineswegs
unbeugsam“, sagte der General . „Wir sind be¬
reit, bei der endgültigen Festlegung der Waf¬
fenstillstandslinie unter Beachtung der geo¬
graphischen Gegebenheiten nnd des logischer
Verlaufs der Ereignisse Änderungen vorzn-
nehmen.“

Die kommunistische Forderung eines Rück¬
zuges auf den 38. Breitengrad , fuhr der Ge¬
neral fort , müsse jedoch als untragbar abge¬
lehnt werden . Die dem gegenwärtigen Front¬
verlauf ungefähr folgende Linie, die diagonal
durch die engste Stelle Koreas verläuft , könne
Südkorea militärisch sichern und den UN
einen Dauerfrieden garantieren .

Nach einer scharfen Beschwerde des kom¬
munistischen Chefdelegierten, General Nam
II, über die militärischen Operationen dei
alliierten See - und Luftstreitkräfte , vertagten
sich die Parlamentäre in Kaesong wiederum
ohne Verhandlungsergebnis. Nam II führte
gegen die Behauptung der Gegenseite, daß die
Überlegenheit der Luft - und Seestreitkräfte
bei der Festlegung eines Waffenstillstandes
in Betracht geogen werden sollte, zwei Ar¬
gumente an . Erstens hätten diese beiden Waf-

Zu den außenpolitischen Themen, die Dr .
Adenauer mit den Hochkommissaren erörtern
dürfte , gehört neben dem deutschen Vertei¬
digungsbeitrag, der Saarfrage und Helgoland
auch die Neuregelung der Beziehungen zwi¬
schen Bann und dem Petersberg auf dem Wege
vertraglicher Vereinbarungen . In innenpoliti¬
scher Hinsicht wird der Kanzler zunächst die
über seine Besprechungen mit dem DGB ver¬
ärgerten Koalitionsparteien unterrichten müs¬
sen. Mit den Gewerkschaften sind weitere Be¬
ratungen vorgesehen. Die Versorgung der Be¬
völkerung mit Kohle, die Wiederaufnahme
der parlamentarischen Arbeit , das Lastenaus¬
gleichsgesetz , die Abstimmung über den Süd¬
weststaat , der Landarbeiterstreik und zahl¬
lose andere Fragen stehen ebenfalls zur Be¬
ratung.
Hilfe für Besatzungsgeschädigte

Der hessische Ministerpräsident Zinn hat
die Hochkommission in einem Schreiben ge¬
beten, der Bundesregierung die Möglichkeit
zu geben, die Frage der Entschädigung für
Besatzungsgeschädigte durch ein deutsches
Gesetz zu regeln. Zinn schlägt vor, inzwischen
eine gemischte deutsch-amerikanische Kom¬
mission zu bestellen, die Streitfälle in Ent¬
schädigungsfragen schlichten soll . In einem
weiteren , an Bundeskanzler Dr . Adenauer
gerichteten Schreiben, weist Zinn darauf hin,daß die gegenwärtige Handhabung der Ent¬
schädigungsfrage nicht tragbar sei . Der Bund
müsse mehr Mittel als bisher für den Bau
von Wohnungen bereitstellen , die als Ersatz
für beschlagnahmte Wohnhäuser dienen sol¬
len. Die Lage der Besatzungsgeschädigten
könne wesentlich dadurch gemildert werden,daß Deutsche und Amerikaner unter einem
Dach zusammenwohnen. Den deutschen Ei¬
gentümern soll die Benutzung ihrer Gärten
gestattet werden . Noch heute stünden zahl¬
reiche beschlagnahmte Häuser leer , die bisher
trotz wiederholter Anträge der Besitzer nicht
freigegeben worden seien.

mndert zu entwickeln und aucn wieder aui-
zurüsten Japan soll keine Reparationen zah¬
len, verliert jedoch die Ryukyu- und die Bo -
nin-Inseln an die USA und soll der Stationie¬
rung amerikanischer Truppen in Japan auch
nach Inkrafttreten des Vertrages zustimmen.

In Washington wird erwartet , daß die so¬
wjetische Delegation folgende Gegenvor¬
schläge unterbreiten wird : 1 . Japan soll die
Bonin- und die Ryukyu-Inseln einschließlich
Okinawa behalten . 2 . Japan soll Reparationen
bezahlen. 3. Die amerikanischen Truppen sol¬
len Japan nach Inkrafttreten des Friedens¬
vertrages räumen . 4. Japan soll nur sehr be¬
schränkt wiederaufrüsten dürfen . , 5 . Das
kommunistische China soll den Vertrag mit¬
unterzeichnen.

Daneben werden noch weitere Staaten vom
amerikanischen Vertragsentwurf abweichende
Vorschläge unterbreiten . Von den zur Kon¬
ferenz eingeladenen 52 Ländern haben 16 bis¬
her die amerikanische Einladung unbeant¬
wortet gelassen , darunter Polen , die Tsche¬
choslowakei und Jugoslawien . Es wird jedoch
vermutet , daß Warschau und Prag dem Bei¬
spiel der Sowjetunion in Kürze folgen und
ihr Erscheinen in San Francisco ankündigen
werden.

: engattungen nur den xoa zahlloser Frauen
und Kinder sowie die Zerstörung ihrer
Wohnstätten zuwege gebracht. Zweitens wä¬
ren die UN-Streitkräfte ohne die zeitweilige
Überlegenheit ihrer Luft- und Seeflotte schon
längst ins Meer getrieben worden.

Der Leiter der UN-Delegation, Vizeadmiral
Joy, stellte zu dieser Behauptung fest, dal
der gegenwärtige Frontverlauf in erster Linie
auf die Erfolge der Bodentruppen zurückzu¬
führen sei , denen nur ein Teil der Flotte und
der Seestreitkräfte zur Seite gestanden hät¬
ten. Der Rest dieser Verbände habe jedoch
seine Angriffe gegen die gegnerische Rü¬
stungsindustrie , Nachschubzentren und Linier
gerichtet und damit eine Schwächung des
gegnerischen Kriegspotentials bewirkt.

Nach Frontberichten treffen hinter dei
kommunistischen Front ständig neue Fahr¬
zeugkolonnen mit frischen Truppen und Nach¬
schubgut ein . so daß bei einem möglichen Zu¬
sammenbruch der Kaesongkonferenz mit
einer neuen kommunistischen Offensive ge¬
rechnet werden kann.

Inzwischen setzte der Sender Peking seine
Angriffe gegen die „absurden und unver¬
nünftigen“ Vorschläge der UN-Waffenstill-
standskommission fort . Radio Pyongyang be¬
hauptet gleichzeitig , daß die Amerikaner ir
Korea Gasbomben verwendet hätten .

Mllcbversorgong stabilisieren
Von Dr. Hermann Reischle

In den Lohnverhandlungen , welche die süd¬
westdeutschen Molkereibetriebe vergangene
Woche mit der Industriegewerkschaft Nah¬
rung, Genuß, Gaststätten geführt haben , muß¬
ten sie den vom Arbeitsminister für Würt¬
temberg-Baden gemachten VermittlungsVor¬
schlag ablehnen, die Parteien sollten sich
einem für beide Teile verbindlichen Schieds¬
spruch vorweg unterwerfen . Sie konnten nur
erklären , die Milchversorgungsbetriebe seien
Anfang Oktober zu neuen Verhandlungen be¬
reit , offensichtlich deshalb, weil dann der
finanzielle Ertrag der diesjährigen Ernte für
den Bauern erst überschaubar ist. Denn beim
jetzigen Stand der Dinge müßte jede Lohn¬
erhöhung in den Molkereibetrieben unmittel¬
bar auf das bäuerliche Milchgeld Zurückschla¬
gen , weil die Verarbeitungsspannen eben zu
knapp sind .

Dies ist nicht etwa eine neue Feststellung,
denn bereits bei den Juliverhandlungen um
den Milchpreis hatte die Württembergisehe
Milchverwertung AG . darauf hingewiesen,
daß ihr bei den heutigen Verarbeitungsspan¬
nen ein bedeutender monatlicher Abmangel
verbliebe, der auf keinen Fall eine etwa ge¬
forderte Lohnerhöhung zulassen werde . Die
obige Gewerkschaft wird nun ihre Mitglieder
zu einer Urabstimmung über die zu ergreifen¬
den gewerkschaftlichen Maßnahmen aufrufen .
Nachdem in Südwestdeutschland ein Ernte¬
streik der Landarbeiter dank der vernünfti¬
gen Haltung beider Sozialpartner glücklich
vermieden und damit die ungestörte Einbrin¬
gung der Ernte gesichert wurde , droht nun
also ein Streik in der Milchwirtschaft.

Damit tritt folgende merkwürdige Lage ein:
In Nord Westdeutschland will der DeutscheGe¬
werkschaftsbund in diesen Tagen einen Milch¬
abnehmerstreik der Verbraucherschaft aus-
rufen, um damit gegen die vom Bundesernäh¬
rungsministerium für richtig gehaltene Milch¬
preiserhöhung zu protestieren und die Bauern
zu zwingen, zum alten Preis weiter zu liefern,
nachdem sie eben erst ihren Lieferstreik ge¬
gen die Städte Bremen und Hamburg im
Vertrauen darauf abgebrochen haben , daß
die Milchpreiserhöhung vereinbarungsgemäß
durchgeführt wird . In Südwestdeutschland
dagegen will die Gewerkschaft durch einen
Lohnstreik die Auslieferung von Milch seitens
der Molkereien an die Verbraucher verhin¬
dern , um dadurch höhere Arbeitslöhne für die
Molkereiarbeiter zu erzwingen. Man muß
wirklich schon Fachmann sein , um zu wissen,
aus welchem Grunde wer gegen wen streikt !
Schuld an dem ganzen Wirrwarr trägt aber
leider die unentschlossene Haltung der Bun¬
desregierung, die ausgangs des Winters durch
den Bundeskanzler den Bauern die Anpas¬
sung der Milchpreise zugesagt, aber anschlie¬
ßend über ein halbes Jahr die Erfüllung die¬
ser Zusage verzögert hat.

Man wird die Geschäftsleitungen der süd -
westdeutschen Molkereibetriebe, die überwie¬
gend in genossenschaftlicher• Hand sind, für
einsichtsvoll genug halten dürfen , anzuerken¬
nen, daß die Löhne ihrer Arbeiter , gemessen
etwa an denen der Metallarbeiter , zurückhän¬
gen . Die Monatsverdienste der letzteren lie¬
gen nach den neuesten amtlichen Feststellun¬
gen etwa zwischen 300 und 550 DM, Beträge,
welche die Arbeiter in den Molkereibetrieben
nicht entfernt erreichen . An diesem Beispiel
zeigt sich die volkswirtschaftlich gefährliche
Verzerrung unseres Lohngefüges, die wiede¬
rum eine Folge der Verzerrung des Preisge¬
füges ist

Im Schutze einer seit Korea noch gesteiger¬
ten Preiskonjunktur haben gewisse Gruppen
der gewerblichen Wirtschaft — angefeuert
noch durch das mißverstandene Schlagwort
von der freien Marktwirtschaft — aus über¬
höhten Preisen Übererträge erzielt, an denen
sie ihre Arbeiterschaft durch Lohnerhöhungen
beteiligen konnten . Andere Gruppen unserer
Volkswirtschaft aber , vor allem die der durch
Fest- oder Höchstpreise gebundenen Emäh -
rungswirtschaft , konnten diese Lohnbewe¬
gung nicht in gleichem Maße mitmachen. Sie
Kommen neute dadurch in den Geruch man¬
gelnden sozialen Verständnisses.

Man kann den Arbeitnehmern der Ernäh¬
rungswirtschaft deshalb nur den dringenden
Rat geben, gemeinsam mit ihren Arbeitgebern
um eine Angleichung des Preisspiegels der
Emährungswirtschaft an jene Gruppen der
gewerblichen Wirtschaft zu kämpfen . Natür¬
lich kann derselbe Effekt grundsätzlich auch
dadurch herbeigeführt werden , daß die Preise
jener gewerblichen Gruppen nachhaltig ge¬senkt werden.

Bei den Verhandlungen um die Milchpreis¬
erhöhung hat der Direktor der Württember-
gischen Milchverwertung AG., Dr. Ludwig
Herrmann , den humorvollen Vergleich ge¬braucht, es habe bei der Verteilung des Preis¬
aufschlages für den Bauern gewissermaßen

%

Ridgway erklärt sich zd Kompromiß bereit
Dispat über Kriegstaktik in Kaesong — Rote schaffen Verstärkungen zur Front

Sowjetischer Gegenplan für Japan
Kombinationen am die Friedenskonferenz — Washington lehnt Änderungen ab
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nur zu einer einlachen Hose ohne Aufschläge ,
für den Milchhandel zu einem Paar Knicker¬
bocker und für die Württembergische Milch¬
verwertung AG. als Verarbeiter der Milch nur
zu einem Paar Shorts gereicht . Bei den Ver¬
handlungen über eine Lohnerhöhung der Mol¬
kereiarbeiter zeigt sich nun bei der WMV wie
bei den übrigen südwestdeutschen Molkereien ,
daß die Shorts auch noch zu kurz sind . Trotz¬
dem beweisen die Geschäftsleitungen der Mol¬
kereien , daß sie , wenn irgend möglich , ihrer
Gefolgschaft eine zusätzliche Hilfe leisten
wollen .

Keppelen soll vor ein deutsches Gericht
Gefangenen -Mißhandlung auf amerikanischen
Befehl ? — Eine Note der Bundesregierung

Bonn (UP ) . Die Bundesregierung will die
amerikanische Hochkommission in einer Note
ersuchen , deutschen Gerichten die Möglich¬
keit zu einem Verfahren gegen den früheren
deutschen Feldwebel Otto Keppelen zu ge¬
ben , der wegen Mißhandlung deutscher Sol¬
daten in einem amerikanischen Kriegsge¬
fangenenlager bei Marseille angeklagt wer¬
den soll. Die vom Bundesjustizministerium
ausgearbeitete Note soll McCloy in den näch¬
sten Tagen zugeleitet werden .

Der Fall Keppelen ist schon seit über einem
Jahr Gegenstand eines Schriftwechsels zwi¬
schen den württemberg -badischen Landesbe¬
hörden und dem US-Landeskommissar in
Stuttgart . Die Amerikaner haben sich bisher
geweigert , die Zuständigkeit deutscher Ge¬
richte zur Verhandlung des Falles Keppelen
anzuerkennen und eine Strafverfolgung des
früheren Feldwebels untersagt .

Das Bundesjustizministerium schlägt vor ,
den Fall Keppelen ebenso zwischen beider¬
seitigen Sachverständigen erörtern zu las¬
sen , wie die Angelegenheit Kemritz , obwohl
zwischen diesen beiden Fällen keine Parallele
gezogen werden dürfe . Die Beschränkungen
der Zuständigkeit für deutsche Gerichte nach
Gesetzen der Alliierten könnten in diesem
Fall keine Anwendung finden . Die Note be¬
tont schließlich mit Nachdrude , eine wieder¬
holte Ablehnung eines Verfahrens vor deut¬
schen Gerichten würde „eine schwere Schä¬
digung der deutschen Strafrechtspflege “ be¬
deuten und könne nicht mit der Auflassung
in Einklang gebracht werden , alle Verbre¬
cher gegen die Menschlichkeit einer gerechten
Strafe zuzuführen .

Keppelen wird vorgeworfen , als Lager¬
führer des Kriegsgefangenen -Lagers 404 bei
Marseille deutsche Kriegsgefangene miß¬
handelt und den jugoslawischen Lagerwachen
zu unmenschlicher Bestrafung übergeben zu
haben . Er soll auch übertrieben scharfes mili¬
tärisches Exerzieren verhängt haben . Kep¬
pelen , der jetzt alls Bäcker in Schwetzingen
bei Heidelberg unbehelligt lebt , soll einen
Teil dieser Vorwürfe zugegeben , sich aber mit
dem Hinweis entschuldigt haben , er habe
diese Maßnahmen auf amerikanischen Be¬
fehl vorgenommen . Keppelen war bereits
1946 als Hauptschuldiger von einer Spruch¬
kammer zu acht Jahren Arbeitslager verur¬
teilt worden . In einem zweiten Verfahren
wurde die Strafe auf vier Jahre reduziert und
schließlich ganz aufgehoben . Keppelen hat
die Strafe nie angetreten .

Ju‘s 52 werfen Brot ab
Bern (lds ) . Die Schweizer Luftwaffe wurde

aufgefordert , über mehreren Ortschaften am
Ende enger Alpentäler Lebensmittel abzu¬
werfen . Diese Dörfer sind infolge der Über¬
schwemmungen der letzten Woche immer noch
von der Außenwelt abgeschnitten . Für die
Versorgungsaktion wurden Ju ’s 52 eingesetzt .
Die Hilfeleistungen gelten diesmal besonders
dem Calanca -Tal , dessen Verkehrswege schwer
mitgenommen sind . Alle Brücken sind wegge¬
rissen . Die Maschinen warfen über den Ort¬
schaften Augio und Braggio über 20 Zentner
Brot mit Fallschirmen ab.

Raketenbau am Ammersee ?
Über einen angeblichen Raketenbau , der vom

Februar bis zum Juni dieses Jahres auf deut¬
schem Boden stattgefunden haben soll, berich¬
tete ein Mitarbeiter der US -Landeskommission
in München. Nach seiner Darstellung sollen zwei
Schweizer und ein Schwede in einer Waldlich¬
tung bei Erling in der Nähe des Ammersees
zusammen mit deutschen Raketenforschern Mo¬
delle einer neuartigen Landungsrakete ausgear¬
beitet haben . Die Entwürfe sollen beim schwei¬
zerischen Patentamt angemeldet worden sein . Es
handelt sich angeblich um eine Landungsrakete
für vier Personen . Ferner soll die Forschergruppe
ein Modell zu einem neuen Personen -Luftlande -
körper hergestellt haben , mit dem rund 200 Per¬
sonen befördert werden könnten . Die Namen
der deutschen V 2-Forscher wurden nicht be¬
kanntgegeben .

Der stellvertretende Leiter der Wirtschafts¬
abteilung in der US -Landeskommission , Fullmer ,
erklärte , die amerikanischen Behörden würden
diesen angeblichen Verstoß gegen das Kontroli -
ratsgesetz überprüfen .
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maß aufgerüstet werden

Sonst keine Verteidigung des Westens möglich — General Grnenthers Ansicht

Washington (UP) . General Eisen -
hower vertritt den Standpunkt , daß eine Ver¬
teidigung Westeuropas ohne einen deutschen
Waffenbeitrag unmöglich ist .

Dieser Standpunkt wurde in einer Unter¬
redung dargelegt , die der republikanische Se¬
nator Lodge mit dem Generalstabschef der
nordatlantischen Verteidigungsorganisation
(NATO ) , General Gruenther , in Paris hatte .
Gruenther umriß die Ansichten seines Chefs
in der Frage der europäischen Verteidigung
wie fo'gt : „Wir sind überzeugt , daß es keine
realistische Verteidigung Westeuropas ein¬
schließlich Westdeutschlands ohne eine deut¬
sche Beteiligung in irgendeiner Form geben
kann . Ein deutscher Verteidigungsbeitrag ist
ein logischer Schritt in dem Prozeß einer all¬
mählichen Eingliederung Deutschlands in die
westliche Welt . Aus diesem Grunde sollte der
Bundesrepublik die Genehmigung zur Auf¬
rüstung gegeben werden .“

Wie der Stabschef berichtete , steht gegen¬
wärtig 1,3 Prozent der Gesamtbevölkerung
aller Paktnationen unter Waffen .. Bei einer
Gesamtbevölkerung von 173 Millionen kom¬
me ’dies einer Streitmacht von 2 249 000 Sol¬
daten gleich .Die von der NATO geplante
Streitmacht sei auf etwa 3,5 Millionen Sol¬
daten plus Reserve -Einheiten angesetzt wor¬
den . Den geplanten amerikanischen Beitrag
von Bodentruppen und Luftflotteneinheiten
in Stärke von 344 000 Mann hinzugerechnet ,
werde die nordatlantische Verteidigungsorga¬
nisation schließlich über 3 855 000 Soldaten
verfügen . Diesen stünden etwa 4 Millionen
sowjetische Soldaten gegenüber , die jedoch
über weite Gebiete verstreut sind .

Nach den Aussagen von General Gruen¬
ther liegt das Militärbudget der Paktnationen
um 75 Prozent höher als im Vorjahre . Hin¬
zu komme eine 70Drazentige Steigerung der

Teheran (UP) . Ein Sprecher der briti¬
schen Öldelegation dementierte mit Nach¬
druck , daß Ministerpräsident Mossadeg die
britischen Vorschläge für eine Regelung des
Ölkonfliktes zurückgewiesen und eigene Ge¬
genvorschläge unterbreitet habe . Das britische
Dementi läßt sich jedoch nicht völlig mit der
Erklärung des stellvertretenden iranischen
Ministerpräsidenten Fatemi vereinbaren , der
erklärte , sein Land sei über die britischen
Vorschläge enttäuscht . Ein Teil der Vorschläge
sei völlig unannehmbar . Es sei jedoch noch
zu früh , von einem Zusammenbruch der Ver¬
handlungen zu sprechen .

Die Zusammenkunft des Lordsiegelbewah¬
rers Stokes mit Mossadeg , die am Dienstag
abend im Landhaus Mossadegs stattfand ,
dauerte eine Stunde . Aus zuverlässiger
Quelle verlautet hierzu , Mossadeg habe Sto¬
kes zu verstehen gegeben , daß die britischen
Vorschläge mit dem iranischen Ölverstaat¬
lichungsgesetz nicht übereinstimmten . Er
habe angekündigt , daß die iranische Delega¬
tion ihre Gegenvorschläge am Mittwoch vor¬
legen werde .

Aus der gleichen Quelle verlautet , daß der
Schah ein langes Telephongespräch mit Mi¬
nisterpräsident Mossadeg geführt habe , nach¬
dem er dem amerikanischen Sonderbotschaf¬
ter Harriman eine Audienz gewährt hatte .
Ha - iman soll den Schah gebeten haben , er
möge seinen Einfluß dahingehend geltend
machen , daß sich die iranische Delegation
bei den Verhandlungen einer etwas größe¬
ren Zurückhaltung befleißige .

Morrison empfing Abdul Illah
Neuer Chef der britischen Heimatflotte

London (UP ) . Der britische Außenmini¬
ster Morrison gab für den irakischen Regen¬
ten Emir Abdul Illah einen Lunch . Neben
hohen Vertretern der britischen Streitkräfte
waren der Vorsitzende der Anglo -Iranischen
Erdölgesellschaft , Sir William Fraser , und
der Vorsitzende der irakischen Petroleum¬
gesellschaft , Admiral Sir John Cunningham ,
zugegen .

Die britische Admiralität gab die Ernen¬
nung von Admiral Sir Geprge E . Creasy zum
Oberbefehlshaber der britischen Heimatflotte
bekannt . Croasy war , während des Krieges
Leiter der Unterseebootsabwehr und später
einer der Männer , die an der Vorbereitung
der Invasion an der Kanalküste maßgeblich
beteiligt waren .

Ballone werben für die Freiheit
München (UP) . In einer der letzten

Nächte schwebten 2000 Ballone über den
„Eisernen Vorhang “ in die Tschechoslowakei .
Sie führten rund zwei Millionen Flugblätter
mit sich , in denen eine Anzahl Organisationen
der westlichen Welt die tschechische Bevöl¬
kerung ihrer Freundschaft versichern . Die
Flugblätter sind mit einem Gedicht be¬
druckt , in dem darauf hingewiesen wird , daß
die Freunde der Freiheit einen neuen Weg ge¬
funden hätten , um das Volk , das auch die
Freiheit wünsche , zu erreichen .

Zu den Unterzeichnern der Botschaft ge¬
hören unter anderen die Inter -Amerikani¬
sche Arbeitervereinigung , die Internationale
Föderation freier Journalisten , die Internatio¬
nale Vereinigung ehemaliger Kriegsgefange¬
ner und die Internationale Föderation der
Frauen -Verbände . Harold E. Stassen , Vor¬
sitzender der US-Organisation „Kreuzzug der
Freiheit “, leitete die Aktion persönlich .

Überfall auf Zollgrenzbeamte
München ( UP) Nachts wurden auf dei

Straße Autenhausen -Gemünda an der Zo¬
nengrenze zwei Zollgrenzdienstbeamte von
etwa 15 bis 20 Personen überfallen . Die An¬
greifer schnitten den Beamten die Leibrie¬
men durch und nahmen ihnen die Pistolen .

Rüstungsproduktion . . Der von verschiedenen
Senatoren vorgebrachte Vorschlag einer Ver¬
teilung des Ausland -Hilfeprogrammes auf
einen Zeitraum von zwei Jahren würde nach
Ansicht des NATO-Oberkommandos den ame¬
rikanischen Interessen schaden und das Ver¬
trauen der europäischen Paktnationen einer
schweren Belastung aussetzen .

5,7 Milliarden Dollar für Rüstungen
Das US-Repräsentantenhaus billigte mit

352 gegen 5 Stimmen und einer Enthaltung
ein neues Militärbau -Programm in Höhe von
5 768 720 000 Dollar . Von dieser Summe sind
allein eine Milliarde Dollar für den Bau von
Flugstützpunkten in überseeischen Gebieten
vorgesehen . Dieses größte Militärbaupro¬
gramm in Friedens - und Kriegszeiten geht
nunmehr vor den Senat . Dessen Einverständ¬
nis ist so gut wie sicher .

Der Außenpolitische Ausschuß des Reprä¬
sentantenhauses genehmigte seinen Rechen¬
schaftsbericht zum Auslands -Hilfegesetz , das
die Bereitstellung von 7 848 750 000 Dollar für
die militärische und wirtschaftliche Unter¬
stützung der freien Nationen vorsieht . In die¬
sem Bericht wird festgestellt , daß die Frage ,
ob die europäischen Streitkräfte schnell ge¬
nug ausgerüstet werden können , um einer
kommunistischen Aggression standzuhalten ,
in erster Linie von jien USA abhänge . Im
einzelnen wird bemerkt , daß sich die mili¬
tärische Situation in Frankrech gebessert
habe . Nach der Auffassung General Eisen -
howers müsse Frankreich die militärische
Führerschaft stellen . In Großbritannien stehe
man der Gefahr einer sowjetischen Aggres¬
sion realistisch gegenüber . Allerdings trete in
dgr Öffentlichkeit immer mehr die Auffas¬
sung hervor , daß Großbritannien von den
USA mehr als gleichberechtigter Partner und
weniger als „jüngerer Teilhaber der Firma “
betrachtet werden sollte .

einen Gummiknüppel und eine xasenemamp «
ab . Einem Beamten wurden Fußtritte und
Faustschläge versetzt . Die zu Hilfe gerufene
Verstärkung konnte die Täter nicht mehr er¬
greifen , da sie die Ostzonengrenze bereits
überschritten hatten .

Tod am Skilift und an Berghängen
Mailand (UP ) . In den Alpengebieten sind

sieben Personen durch Absturz oder Ski¬
unfälle ums Leben gekommen . Vier Personen
würden schwer verletzt . Zwei Österreicher
stürzten an den Hängen des Matterhorn töd¬
lich ab . Zwei italienische Bergsteiger wurden
beim Absturz vom Aiguilles Noir de Peteret
getötet , während ein Italiener beim Bestei¬
gen des Piani di Boboi den Halt verlor und in
der Tiefe zerschmettert wurde . Zwei Todes¬
opfer forderte ein schadhafter Skilift beim
italienischen Wintersportplatz Bobbio . Als
das Antriebsaggregat aussetzte und die Seil¬
bremse versagte , versuchten mehrere Passa¬
giere , sich durch einen Sprung in die Tiefe zu
retten . Vier Personen erlitten schwere Ver¬
letzungen .
Mit 35 Menschen in den See gestürzt

Schweres Omnibusunglück bei Bozen
Bozen (UP) . 35 Personen ertranken im

kleinen Resehensee bei Curon Venosta im Ve-
nostatal . als ein vollbesetzter Autobus einen

steilen Abhang hinunterfiel . Das Unglück er¬
eignete sich, weil das Fahrzeug ein Vorderrad
verloren hatte und von der Straße abgeköm -
men war .

Nur eine Frau konnte sich aus dem großen
Tourenomnibus retten . Sie wurde in das
Krankenhaus von Passo de Resia gebracht ,
konnte aber infolge des schweren Nerven¬
schocks noch kein Wort herausbringen . Die
drei Kinder und der Mann der Geretteten
sind unter den Ertunkenen . Wie Augenzeugen
berichteten , flog der Omnibus in weitem Bo¬
gen von der Straße in den See , wo er etwa
12 m vom Ufer entfernt aufschlug . Der
Schwung trug ihn noch ungefähr weitere 9 m
in den See hinaus , ehe er in den Fluten ver¬
sank .

Sechs Leichen wurden von Tauchern gebor¬
gen . Mit Hilfe von Spezialpontons bemüht
man sich, das Unglücksfahrzeug zu heben .

Eine Minderheiten-Vereinbarung zwischen
der Bundesregierung und Dänemark auf der
Grundlage der Gegenseitigkeit unter Mitwir¬
kung Schleswig -Holsteins schlug Ministerprä¬
sident Lübke im Kieler Landtag vor .

Alexander Kerenski , der im Revolutions¬
jahr 1917 von den Bolschewisten gestürzte
russische Ministerpräsident , traf in München
ein , wo er an einem Treffen russischer Exil¬
politiker teilnimmt .

General Eisenhower besichtigte amerikani¬
sche Truppeneinheiten im Raum von Mann¬
heim , Hanau , Frankfurt und Stuttgart .

Zum neuen britischen Botschafter in Mos¬
kau wurde Sir Alvery Douglas Frederiek
Gascoigne ernannt , weil sich Sir David Kelly
in Kürze aus dem Staatsdienst zurückziehen
wird . Gascoigne vertrat zuletzt Großbritan¬
nien in JaDan .

Zum sozialistischen Jugendtag in Ham-
ourg sind etwa 6000 Jungen und Mädel aus
Deutschland und fast 1000 Jugendliche aus
dem Ausland , vorwiegend aus Skandinavien ,
gekommen .

67 Holländer, die in der deutschen Wehr¬
macht gedient hatten , kehrten aus sowjeti¬
scher Kriegsgefangenschaft zurück.

William Randolph Hearst, der amerikani¬
sche Zeitungskönig , ist im Alter von 88 Jah¬
ren gestorben . Insgesamt besaß er 16 Zeitun¬
gen , einige Rundfunkstationen und eine
Filmgesellschaft .

Ibn Saud hält Hof in Dschidda
Tausendundeine Nacht in unseren Tagen
König Ibn Saud , der Herrscher über die

Wüstensöhne Arabiens , hält einmal im Jahre
Hof in Dschidda , 80 km von Mekka entfernt .
Das weiße , offene Palastviereck , in dem der
König aus diesem Anlaß wohnt , liegt in freier
Wüste vor den Häusern Dschiddas . Schon
vor Beginn der großen Audienz sind die öf¬
fentlichen Gebäude , das alte Stadttor und
die Hafenstraßen mit bunten Glühbirnen ge¬
schmückt . Bunter aber noch sind die Trach¬
ten der Pilger , die nicht nur aus . Ara¬
bien , sondern auch aus Indien , Indonesien
und Pakistan gekommen sind . Turbans leuch¬
ten in allen Farben . Auch alle diejeningen ,
die mit europäischen Anzügen als Pilger an¬
kommen , müssen ihre Kleidung in Dschidda
mit dem nahtlosen weißen Pilgermantel ver¬
tauschen . Wer es versäumt , muß zur Strafe
einen Hammel opfern .

Aus den Pilgern aus all den vielen Ländern
bilden sich Abordnungen , die von König Ibn
Saud empfangen werden . Da kommen welche ,
um

. gegen die hohen Pilgerabgaben zu pro¬
testieren . Ausländische Missionschefs der beim
Königreich Saudi - Arabien akkreditierten
Mächte benützen die Gelegenheit , um dem '
Souverän ihre persönliche Aufwartung zu ma- jchen oder besondere Botschaften zu überbrin - '
ken . Nach El- Riad . der Hauptstadt des Lan¬
des , wo der König sonst residiert , kommt nur
seiten ein Fremder .

In Dschidda aber ist der alte König für
jeden , der ihn sprechen will , zu erreichen .
Die Untertanen machen von dieser Möglich¬
keit ausgiebig Gebrauch . Ein einziges Wort
des Königs kann ja begangenes Unrecht süh¬
nen und auch die ordentlichen Gerichte wer¬
den durch die persönliche Entscheidung des
Königs ausgeschaltet . Alle komplizierten
Fälle freilich muß auch der König an seine
Richter verweisen . Meist verurteilt Ibn Saud
bei diesem Anlaß auch persönlich einige
Diebe . Die Prozedur ist einfach : im Gefäng¬
nishof steht immer ein Block des Scharf¬
richters bereit . Wer des Diebstahls für schul¬
dig befunden wurde , muß die rechte Hand
lassen . Aber man sieht wenig Armstümpfe in
Dschidda . Stehlen ist 'unter diesen Umstän¬
den ein Risiko .

An die Hunderttausende zählen die Men¬
schen , die in diesen Wochen durch die Stra¬
ßen der Stadt wimmeln . Vor den aus Lehm
und Holz errichteten Stadtmauern sind große
Behelfsquartiere Errichtet , wo Bedüinenzelte
und lange Reihen amerikanischer Armee -
Zelte aus Uberschuß - Beständen aufgebaut
wurden . Dschidda , die „Tür nach Mekka “,
hat kein modernes Hotel . Aber amerikanische
Eisschränke , Automobile und Lebensmittel¬
konserven stehen auch hier in jeder Merge
und Qualität zur Verfügung .

Natürlich versuchen auch ausländische
Handelsvertreter , vorwiegend Amerikaner ,
die Chance zu benützen , aber für sie ist der
König — zumindest offiziell — nicht zu spre¬
chen . Alle Angebote für die Modernisierung
und Erschließung des Wüstenkönigreiches
hat . so heißt es in einem öffentlichen An¬
schlag , der zuständige Minister entgegenzu¬
nehmen . In früheren Jahren war es nämlich
besonders geschickten Vertretern gelungen ,
sogar mit Staubsaugern und Ventilatoren *
bis zum König selbst vorzudringen .

So also hält einer der letzten Könige des
Morgenlandes Hof in Dschidda . Flankiert von
bunten Kamel -Reitern , die den alten König
auch auf seinen Fahrten nach Hedschas oder
in die ölgebiete des Persischen Golfs beglei¬
ten , und gefolgt von seiner Fliegerstaffel , die
viel bewundert wird , braust die Eskorte von
32 der modernstes Automobile durch den
Wüstensand . Ein Märchen aus Tausendund¬
eine Nacht , aber ein wahres Märchen . PRD.

In North Carolina begannen die bisher
größten amerikanischen Nachkriegsmanöver ,
an denen mehr als 100 000 Mann teilnehmen

Aus den Schienen sprang der Nachtschnefl-
zug Stockholm—Oslo bei Paalsboda . Sieben
Personen erlitten Verletzungen .

84 Schüsse in der Minute
Das neue britische Infanteriegewehr „280"

wurde von einer Abordnung der Atlantikpakt¬
staaten , vor Vertretern Griechenlands , der Tür¬
kei , Spaniens und Jugoslawiens vorgeführt . Die
Zuschauer zeigten sich von der Waffe sehr be¬
eindruckt .

Das Gewehr feuert in der Minute 84 Schuß .
Auf 600 Meter schlug die Kugel noch durch
mehrere Stahlhelme . Auf 100 m grub sich das
Geschoß 92 cm tief in eine dicke Bretterwand
ein . Auch nachdem man das Gewehr vollständig
in Sand begraben und in einem mit Sand gefüll¬
ten Kasten durchgeschüttelt hatte , schoß das
Modell später ohne Ladehemmung . Das Gewehr
ist kürzer und leichter als alle zur Zeit ver¬
wendeten britischen oder amerikanischen Ge¬
wehre . Der Abzug ist vor dem Magazin ange¬
bracht , so daß man leichter nach oben oder
unten feuern kann . Der Abzug kann so einge¬
stellt werden , daß man das Gewehr selbst mit
dicksten Schneehandschuhen abfeuern kann .

'
Vorschläge unannehmbar

Teheran macht Gegenvorschläge — i Harriman rät znr Mäßigung
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Aus der Stadt Ettlingen
Mein Freund hat einen Vogel

Seit einiger Zeit hat mein Freund einen
' Vogel, einen hübschen blaugefiederten Wel¬
lensittich . Das Tier sitzt meist in seinem Kä¬
fig und hat Angst , wenn man nach ihm greift .
Läßt man den Sittich einmal aus seinem Ge¬
tan gnis heraus , dann fliegt er auf die Gar -

-cinenstange oder den Kleiderschrank . Mit¬
tels des Schöpflöffels oder Salatsiebes wird
er wieder eingefangen . Erst neulich sagte der
Water meines Freundes , ob der lockere Vo¬
gel noch Federn habe , es seien ja immer
noch welche im Salat .

In der gedruckten Anleitung „Zur Erzie¬
hung eines Sittichs “' ist zu lesen , daß Wellen¬
sittiche das Sprechen lernen können und
zwar Männchen besser als Weibchen . Der Vo¬
gel meines Freundes heißt Frieda und ist

■vermutlich ein Weibchen ; obwohl mein
Freund täglich eine Stunde vor dem Käfig
steht und „Frieda “ lispelt , will das Tier
nicht sprechen .

Aber gestern — ich hörte gerade zu , wie
mein Freund „Frieda “ flötete und der Vogel
mißtönend krächzte — da sprach der Wellen¬
sittich doch . Er sagte etwas , das von Goethe
stammt und zur Zeit nur in Jagsthausen
bei den Götz- Festspielen ausgesprochen
wird . Es stellte sich heraus , daß der Bruder
meines Freundes täglich nicht eine , sondern
mehrere Standen vor dem Käfig gestanden
und den ominösen Satz hineingesprochen
hatte .

Seitdem zitiert Frieda ununterbrochen Goethe .'Es dürfte sich also zweifellos um ein Männ -
•chen handeln . - st.

Gegen eine Erhöhung der Bierpreise
In Karlsruhe wurde eine Delegiertenversamm¬

lung des württemberg -badischen Landesverban¬
des für das Hotel - und Gaststättengewerbe er¬
öffnet . Der Vorsitzende des Verbandes , W. Pauly ,
Stuttgart , betonte , daß es in Württemberg -Ba¬
den an geeignetem Nachwuchs für das Hotel -
und Gaststättengewerbe fehle . Aus diesem
Grunde habe der Verband einen Landesausschuß
für Berufserziehung gegründet , der geeignete
Kräfte heranbilden solle . In Bad Uberkingen
werde am 10. September eine Gebietsfachschule

•eröffnet , die in achtwöchigen Kursen Nachwuchs¬
kräfte ausbilden solle . Pauly teilte mit , daß
der Landesverband beim Landtag beantragt
habe , die Getränkesteuer in eine höchstens drei¬
prozentige Sondersteuer umzuwandeln . Der Red¬
ner empfahl , dem Verkauf über die Straße mehr
Aufmerksamkeit zu widmen , weil dieser nicht
der Getränkesteuer unterliege . Die Delegierten
wandten sich in der Aussprache scharf gegen
eine Erhöhung der Bierpreise . Sie betonten , daß
sich die Preise nach ihrer Freigabe durch Ange¬
bot und Nachfrage von selbst regeln .

Auch sie wartet aufs neue Spieljahr
Seit einiger Zeit steht am Wasen in der

Nähe des „Kuhsteins “ Ettlingens Telefonzelle
Nr . 2 . Allerdings hat sie noch keinen An¬
schluß an das Telefonnetz gefunden . Wenn
sich nun der Wasen zu den Verbandsrunden
der Fußballer und Handballer vom nächsten
Sonntag an wieder belebt , wird die Post ge-

. wiß dafür sorgen , daß der Anschluß herge¬
stellt -wird . Dann ist das Telefonhäuschen
noch gelb zu streichen und kann in Betrieb
genommen werden . Nicht so günstig liegen
die Verhältnisse - für die Kollegin , die beim
„Grünen Hof “ in der Badenertorstraße auf¬
gestellt werden soll . Hoffentlich erfolgt der
dort notwendige Geländetausch zwischen
Stadt und Brauerei Fels nicht auf Kosten der
Neugestaltung des Schloßplatzes in Richtung
„Erbprinz “ . — Telefonzelle Nr . 1 erfreut sich
seit ihrer Befreiung aus den Seminargittern
großer Beliebtheit , da der Platz in der Pforz -
heimer Straße beim -Gasthaus zur „Traube “
sehr günstig ist .

Hortung von Altpapier unstatthaft
Strenge Maßnahmen gegen das Kompen -

sationsunwesen mit Altpapier forderte der
Präsident des Landesbezirks Nordbaden , Dr.

, Hans Unser , in einem Rundschreiben an alle
ihm untergeordneten Stellen . In dem Rund¬
schreiben wird darauf hingewiesen , daß das
Kompensationsunwesen den normalen Ablauf
des Verkehrs mit Altpapier in erheblichem
Umfange störe . Durch seinen zunehmenden
Tauschwert werde Altpapier wieder gehortet
und gelange nicht mehr in dem Umfang zu
den Papierarzeugem , in dem es tatsächlich
verfügbar sei .

„Aufruhr in Mesa Grande“

Ettlinger Märkte einst und jetzt
Marktrecbt seit 1000 Jahren - Zwei Wochenmärkte nnd vier Jahrmärkte

Stadtgraben wurde für den Viehmarkt zur . Allee “ eingeebnet

William Boyd spielt in diesem Film einen
Bezirks -Sheriff , der in seinem gefährlichen
Amt den Kampf gegen eine von einer Frau
geleitete Bande führt . Der Terror über Mesa
Grande , einer Goldgräberstadt , wird Schritt
für Schritt von ihm gebrochen . Die Uli zeigen
diesen Film nur noch heute .

2) ie € 3 gratuliert
Spinnerei . Dieser Tage feierte Frau Luise

Loeser Wwe . , Pforzheimer Straße 84 , ihren
81 . Geburtstag und am Donnerstag , 16 . Aug .,
feiert Rentner Josef Hutt seinen 79 . Geburts¬
tag . Wir gratulieren .

Frau Martha Beck geb . Bender, Witwe , ge¬
boren am 15 . 8 . 1867 und wohnhaft in Ett¬
lingen , Rheinstr . 7 , vollendet am 15 . August
ihr 84 . Lebensjahr.
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Mandolinenabteilang der Kolpingsfamilie
Die Unterrichtsstunde des zweiten Kurses

fällt heute abend aus .

VdK — Ortsgruppe Ettlingen
Nächste Sprechstunde am Samstag , 18. Aug .,

von 14 bis 17 Uhr im Schloß — Schloßhof
rechts — in der Hilfsschule (siehe Wegweiser !) .

Viermal im Jahr steht die alte Marktstadt
Ettlingen den auswärtigen Händlern offen ,
die auch morgen zum Jakobimarkt wie¬
der das Gebiet beim Rathaus und bis zum
Schloß bevölkern werden . Schon etwa 1000
Jahre alt ist der Brauch , in Ettlingen Markt
abzuhalten , denn spätestens um das Jahr 965
hat Kaiser Otto I . dem Kloster Weißenburg
das Marktrecht in der alten Siedlung an der
Alb verliehen . Dadurch gewährte er Schutz ,
damit hier in Frieden Markt gehalten wer¬
den konnte . Später wurde die Stadt befestigt
und übte daher immer eine Anziehungskraft
auf Händler und Handwerker aus , die für
ihren Beruf ungestörte Ordnung brauchen .
Als dann im 17. und 18. Jahrhundert viele
Kriege zwischen den europäischen Nationen
in unserer Heimat am Oberrhein tobten ,
wurde die Wirtschaft schwer getroffen ufld
die Märkte konnten nicht mehr so regelmäßig
abgehalten werden . In solch unruhigen Zei¬
ten war es ein zu großes Risiko , auf den
Brot - , Metzei - und anderen Warenbänken
etwas auszubreiten . Im Jahr 1699 , also zehn
Jahre nach dem großen Brand , gab es hier
wieder zwei Marktmeister , aber für den Roß¬
markt war nichts eingegangen und der Jakobi¬
markt fiel schlecht aus . 1752 werden die
vier Jahrmärkte erwähnt , nämlich an Jakobi , ,
an Martini , am Mittwoch vor Weihnachten
und am Mittwoch vor 1 . Quatember , außer¬
dem zwei Wochenmärkte am Mittwoch und
Samstag .

1784 beantragte die Stadt einen Vieh -
markt , weil Malsch schon zwei solcher
Märkte habe . Der mehrfach wiederholte An¬
trag wurde erst 1803 genehmigt und so fand
am 14 . September 1803 der erste Viehmarkt
statt . Als 1818 die Stadt beantragte , diese
Viehmärkte monatlich abzuhalten , wurde dies
abgelehnt . Auch der Badische Landwirtschaft¬
liche Verein setzte sein Vorhaben , hier Schaf -
und Wollmärkte einzuführen , nicht durch ,
sondern Bretten erhielt 1822 diese Märkte .
Dagegen wurden nun für Ettlingen die mo¬
natlichen Viehmärkte genehmigt , wenn es
dafür den damaligen Stadtgraben (die Pforz¬
heimer Straße vom Lauerturm bis zum Forst¬
amt ) einebnen würde . 1824 wurde diese Ar¬
beit begonnen , aber ein Teil der Bürgerschaft

weigerte sich , dafür Gemeinschaftsdienst (sog.
Frondienst ) zu leisten und so dauerte es über
zehn Jahre bis die „Allee “ fertig war
und 1838 konnte endlich der monatliche Vieh¬
markt eingeführt werden . Dies Beispiel zeigt ,
daß Ettlingen durch die ablehnende Haltung
eines Teils der Einwohner manchen wirt¬
schaftlichen Fortschritt versäumt oder zu
langsam verwirklicht hat .

Wie bedeutend der Viehmarkt in Ettlingen
war , berichtet der bekannte Arzt Dr . Schnei¬
der , der 1818 erzählt , daß ^besonders bei gün¬
stiger Witterung 200—350

’ Stück Vieh , meist
Hornvieh , verkauft wurden . Dagegen sei der
Pferdemarkt unbedeutend gewesen . Als das
heutige - Schlachthaus erbaut wurde , konnte
der Viehmarkt nicht fortgesetzt werden , weil
der Platz beim Schlachthaus nicht geeignet
war . Viele ältere Ettlinger können sich noch
daran erinnern , daß in der , (Allee “

, in der
heute nur noch der Schweinemarkt stattfin¬
det , ein großer Auftrieb von Vieh war , das
an einem Geländer festgebunden wurde .

Auf den Krämer - oder Jahrmärkten wur¬
den früher viel mehr als heute feilgeboten ,
weil es damals noch weniger Ladengeschäfte
gab . Zum Bild des Ettlinger Jahrmarkts ge¬
hörten z . B . die Holzschuhmacher , die
ihre in der Landwirtschaft sehr geschätzten
Holzschuhe aufstapelten . Auch die Hafner
(Töpfer ) brachten eine große Auswahl von
irdenem Geschirr , weil damals Porzellan noch
Luxus war . Die Küfer bauten ihre ■Fässer
und Kübel auf der anderen Seite der Alb in
der Nähe des „Wilden Manns “ auf . Für die
Bevölkerung des Albgaus waren die Ettlinger
Markttage große Ereignisse , zu denen auch
die Kinder mitgenommen wurden . Wenn
heute auch nicht mehr so viel Auswahl gebo¬
ten ist , so blieb doch das stimmungsvolle Bild
der Verkaufsstände , der laute Vortrag der
Verkäufer und der Duft von Süß - und Back¬
waren . Wirtschaftlich ist Ettlingen durch
seine modernen Ladengeschäfte längst über
die viermal im Jahr stattfindenden Jahr¬
märkte hinausgewachsen , aber es bewahrt
diese Tage als eine lebendige Erinnerung an
eine tausendjährige Entwicklung , in der das
kaiserliche Marktrecht der Grundstein zu
seiner Bedeutung für den ganzen Albgau war .

Audi im Albgau wird elektrisch gemolken
Melklehrer Morlo 'ck gibt einen Kars in Ettlingen

Der vor einiger Zeit angekündigte Kurs für
elektrisches Melken findet in diesen Tagen ln
einem Ettlinger Bauernhof statt . Zwischen
den neuen Fabrikanlagen und Garagen beim
Schleinkoferweg liegt ein landwirtschaftliches
Anwesen , das für die Durchführung dieses
Lehrgangs ausersehen wurde , zu denrA sich
sechs Melker gemeldet haben . Am Freitag
wird den Teilnehmern ein staatliches Diplom
ausgehändigt , das ihnen bescheinigt , daß sie
nun auch elektrisch melken können .

Auf diese seit Jahren erprobte technische
Verbesserung . seien alle landwirtschaftlichen
Betriebe im Albgau hingewiesen , die minde¬
stens vier Kühe im Stall haben . Vor allem
die vielgeplagte Bäuerin wird dadurch we¬
sentlich entlastet . Der Anschaffungspreis be¬
trägt zwar etwa 1300 DM , aber diese Maschine
wird an 365 Tagen des Jahres zweimal ge¬
braucht , während z . B . eine Mähmaschine nur
wenige Wochen lang in Betrieb ist .

Melklehrer Morlock von der Landwirt¬
schaftsschule Augustenberg kann deshalb die
Melkanlage mit gutem Gewissen empfehlen .
Sie gibt einwandfreie reine Milch und spart
dem Menschen Kraft und Zeit . Die Kolben -
Vakuumpumpe mit Siemens -Motor wird an
die Lichtleitung angeschlossen . Sie betreibt
den Pulsator , das Herz der Melkmaschine ; er

Erhaltet das Gute und Bewährte
Jede Epoche der Wirtschaft besaß ihr Handwerk

Mittelstandes
Die Situation des

Bis zum Ausbruch der Weltwirtschaftskrise
im Jahre 1929 gehörte es in der Nationalöko¬
nomie sozusagen zum guten Ton , unter dem
Begriff „Wirtschaft “ nur noch die Industrie ,
die Banken und ' den Großhandel zu verstehen .
Der Großbetrieb allein schien die Gewähr für
den wirtschaftlichen und sozialen Fortschritt
zu geben . Diesem Irrtum verfiel die Lehre
vom wirtschaftlichen Liberalismus ebenso wie
die marxistische von der zwangsläufigen „Ak¬
kumulation des Kapitals “ . Wie das Segelschiff
dem Dampfschiff , wie der mittelalterliche Rit¬
ter der Muskete weichen mußte , so werde

• jede Art mittelständischer Betriebsform —
gleichviel ob handwerklicher , einzelhändleri¬
scher oder bäuerlicher Art — dem Großbetrieb
weichen müssen .

Als der Reichswirtschaftsrat im Jahre 1925
seinen sogenannten „Enqueteausschuß “ zur
Untersuchung der Produktions - und Absatz¬
verhältnisse der deutschen Wirtschaft ein¬
setzte , stellte sich sein damaliger Präsident
die Erledigung dieser Aufgabe etwa so vor ,
daß man Erhebungen bei der Industrie , den
Banken und dem Handel vornehmen und die
sich ergebenden Ziffern dann von dem „Ge¬
samtkuchen der Wirtschaft “ abziehen könne .
Was dann übrig bleibe , so meinte er , sei viel¬
leicht das , was man unter Mittelstand ver¬
stehe .

Diese Niedergangstheorie des Mittelstandes
hat sich in der Zwischenzeit als unhaltbar er¬
wiesen . Nicht nur steht der klein - bis mittel¬
bäuerliche Betrieb durch Aufnahme der Er¬
rungenschaften der Landtechnik heute am
Anfang seiner Wiederemeuerung , sondern
auch das Handwerk hat sich in den Krisen
seit 1930 als überaus krisenfest , elastisch und
zukunftsträchtig erwiesen .

Wohl hatdie Industrialisierung einige Hand¬
werkszweige verschluckt , hat aber dafür neue
und lebenskräftige entstehen lassen . Als Bei¬
spiel sei nur auf das Kraftfahrzeug -Handwerk

verwiesen . Weitermn naDen viele lianawerxe
durch Übernahme von Zulieferungs - , Vertei¬
ler - und Reparatarfunktionen ihre wirt¬
schaftliche Grundlage erweitert und gestärkt .
Das Zulieferungswesen z. B . , gekoppelt mit
einer Entwicklung zur Dezentralisierung von
Betrieben auf das flache Land , hat sich heute
schon bei Großbetrieben , — wie z . B. der
Ford - Gesellschaft , — so entwickelt , daß von
letzterer heute bereits als einem „Montage¬
betrieb “ gesprochen werden kann . Kurz : die
Mittelstandswirtschaft , gleichviel ob im hand¬
werklichen oder bäuerlichen Sektor , ist heute
in einem aufsteigenden Entwicklungsprozeß ,
der durch die zahlreichen Erscheinungsformen

ihrer vergenossenscnaitung Kraixig unternaut
wird.

Vor diesem Hintergrund muß man drei
große Kundgebungen der mittelständischen
Wirtschaft sehen , welche in kurzem Abstand
in Stuttgart stattgefunden haben : den 56 . Ver¬
bandstag des Württembergischen Genossen¬
schaftsverbandes (Schulze -Delitzsch ) ,den deut¬
schen Raiffeisentag 1951 und die am 21 . Juli
im Kursaal in Bad Cannstatt begangene 50-
Jahrfeier der Handwerkskammer Stuttgart .

Wenn bei der letzteren der Ministerpräsi¬
dent von Württemberg -Baden , Dr . Maier , per¬
sönlich die Festrede hielt , so ist damit allein
schon das Gewicht dokumentiert , das dem
Handwerk in diesem Staats - und Wirtschafts¬
raum zugemessen wird .

Im Vordergrund der behandelten Fragen
stand die Gewerbefreiheit , die von der ameri¬
kanischen Besatzungsmacht in der US-Zone
eingeführt wurde . Ministerpräsident Dr . Maier
betonte erneut , daß die Erhaltung einer reich¬
gegliederten Handwerkerschicht als Voraus¬
setzung für eine gute Ausbildung des Nach¬
wuchses höchstes Anliegen seiner Regierung
bleibe . Die Beibehaltung der obligatorischen
Meisterprüfung sei in diesem Bestreben die
erste Voraussetzung . Das Ziel sei aber nicht
die Konservierung des Alten , sondern des
Guten und Bewährten . Dr , H . Reisdhle

ist am Melkeimer angebracht , der durch
Gummischläuche mit den Melkbechern ver¬
bunden ist . Diese werden an den vier Eutern
der Kuh angebracht , die natürlich vorher ge¬
reinigt werden . Die Melkzeit dauert etwa
5 Minuten . Dann wird zur Kontrolle mit der
Hand noch ganz kurz nachgemolken .

Die Kühe zeigen beim elektrischen Melken
keinerlei Unruhe oder Unbehagen , obwohl
sie erst seit zwei Tagen so gemolken werden .

Da die Milch die Haupteinnahme für die
meisten unserer Landwirte bringt , kann ihm
die Melkanlage eine große Hilfe sein und die
Anschaffung von mehr Kühen ermöglichen .
Diese hygienische Einrichtung wird um so
mehr in den Bauernhöfen Eingang finden , je
mehr ■sich die städtischen Haushalte auf
Milchverbrauch einstellen . Die sauber gemol¬
kene Milch wird durch Sammelstellen - zur
Milchzentrale geleitet , in der die gesundheit¬
lich notwendige Pasteurisierung erfolgt . Alle
Milchgeschäfte sind in der Lage , einwand¬
freie Milch und Molkereiprodukte an die
Verbraucher zu liefern . Bis jetzt ist der Milch¬
verbrauch je Einwohner in Deutschland noch,
viel zu gering . Durch Stabilisierung der Milch¬
preise sollte es gelingen , den Milchverbrauch
bei uns noch wesentlich zu steigern .

Sonderzug an den Bodensee
Zu dem Sonderzug an den Bodensee ist

noch nachzutragen, daß die Bodenseefahrt mit
dem Sonderschiff „ Karlsruhe “ durchgeführt
wird . Ferner ist für die Sonderzug Teilnehmer
kath. KonfessionGelegenheit zum Besuch des
Gottesdienstes in der St . Stefanskirche- neben
dem Münster - um 11 Uhr gegeben . Da die
Nachfrage sehr stark ist , wird gebeten, sich
umgehend Karten zu besorgen.

Aus dem Albgau *

Btucfjfjaiifm beridjfef
Bruchhausen . Am 18. Aug . kann Neubürger

Franz Dvorsky seinen 72 . und ebenfalls am
18. Neubürger Mathias Heinz seinen 74 . Ge¬
burtstag feiern . Wir gratulieren . Am 20 . Aug .
begeht Frau Luise Diebold Wwe ., Karlstraße ,
ihren 75 . Geburtstag . Herzlichen Glückwunsch .

fjertenalb
Bessere Fernsprechverbindung mit Ettlingen

Herrenalb . Die Oberpostdirektion Tübingen
hat das Bürgermeisteramt Herrenalb benach¬
richtigt , daß ab 11 . Juli 1951 eine , neue Fem -
sprechleitung von Herrenalb zum Fernamt
Karlsruhe — wie eine solche bereits vor dem
Krieg bestanden hat — wieder hergestellt
worden ist . Dadurch ist eine wesentlich bes¬
sere Fernsprechabwicklung mit den an die
Vermittlungsstelle Herrenalb angeschlossenen
Teilnehmern mit Karlsruhe und den dazu¬
gehörigen Vermittlungsstellen , u . a . auch Ett¬
lingen und Marxzell , gewährleistet . — Das
Staatsministerium hat mit Beschluß vom 19 . 6.
51 auf Grund des § 5 der GO in das Orts¬
verzeichnis den Gemeindeteil „Steinhäusle “
mit der Bezeichnung „Weiler “ aufgenommen .
— Bei einer Besichtigung der Friedhofanla¬
gen durch den Gemeinderat wurden Mängel
festgestellt , die beseitigt werden müssen . Das
Bauamt und der Friedhofaufseher haben ent¬
sprechende Anweisungen erhalten . — Auf An¬
trag von Bürgermeister Langenstein erklärt
sich der Gemeinderat mit der Erschließung
des in der Nähe der Friedenshöhe gelegenen ,
der Staatsforstverwaltung gehörenden Bauge¬
ländes einverstanden . Im Interesse der Be¬
hebung der bestehenden Wohnungsnot ist die
Erstellung einer Kleinsiedlung sehr wün¬
schenswert . Vom Gemeinderat wurde be¬
schlossen , seitens der Stadtgemeinde Herren¬
alb einen Antrag auf Bereitstellung eines
Darlehens für die Beschaffung und Erschlie¬
ßung von Baugelände zu stellen . Diese Be¬
strebungen der Stadtverwaltung finden sei¬
tens der Mieter dankbare Anerkennung , da
sich in Herrenalb in den letzten Jahren die
Wohnungsnot sehr empfindlich bemerkbar
gemacht hat .

Berld)t aus Speffaet
Schulanfang

Spessart . Zum Schulbeginn werden 11 Kin¬
der in die erste Klasse der Volksschule neu
auf genommen . Diese Zahl spiegelt das grauen¬
hafte Jahr 1945 wieder , da die Stärke eines
normalen Jahrganges in Spessart bei 30—32
liegt . — Der Gesangverein „Germania “ war
am Sonntag zu Besuch in Freiolsheim beim
Gartenfest des dortigen Gesangvereins .

'

Riditfest der neuen Kirche in Pfaffenrot
Der kommende Sonntag wird für die Ge¬

meinde Pfaffenrot ein Ehren - und Feiertag .
Der Bau der neuen Dorfkirche hat in diesem
Jahr so gute Fortschritte gemacht , daß am
19. Aug . das Richtfest gefeiert werden kann .

Nachdem bereits 1939 ein Planentwurf für
eine Kirche vorlag , mußte die Verwirklichung
des Projektes in Folge des Krieges immer
wieder hinausgeschoben werden . Aber als
nach Kriegsende das Baugelände erworben
war und in Dorfnähe ein Steinbruch zur Ver¬
fügung stand , wurde am 12 . Aug . 1946 mit
den Erdarbeiten begonnen . Im Verlauf von
zwei Jahren bauten nur wenige Maurer das
Fundament und die Seitenmauem auf . Am
17. Sept . 1949 erfolgte durch Pfarrer Hall
in feierlicher Weise die Grundsteinlegung .
Im zweiten Bauabschnitt wurde die Zahl der
Arbeitskräfte vermehrt , so daß die ganz aus
Rauhsteinen aufgebauten Mauern des Lang¬
hauses und der beiden Seitenschiffe stetig in
die Höhe wuchsen . In diesem Jahr wurden
der viereckige Turm , der noch nicht seine

volle Höhe erreicht hat , der Triumphbogen
und die Hochmauem des fünfseitigen Chores
aufgebaut . Die Überdachung des Mittelschif¬
fes wurde im Juni begonnen und in wenigen
Wochen hatten einheimische Zimmerleute das
Gebälk aufgerichtet . Der hohe Buntsandstein¬
bau überragt alle Häuser und gibt dem Dorf¬
bild durch seine wuchtige Größe und seine
architektonische Schönheit ein neues Gepräge .

Während all dieser Zeit waren Pfarrer Hall
und der Kirchengemeinde keine Mühe und
kein Opfer zu groß , um den Bau weiterfüh¬
ren zu können . Deshalb erwarten alle Gläu¬
bigen volfer Stolz und Freude den Tag des
Richtfestes . Zum Richtakt , der am Sonntag ,
19 . Aug . , um 14 Uhr in der neuen Kirche
stattfindet , sind namhafte Vertreter von Kir¬
che und Staat geladen . An der Gestaltung der
Feier beteiligen sich der Kirchenchor , der Ge¬
sangverein und der Musikverein . An die
Feier schließt sich ein Volksfest mit einem
Bazar an . Der hieraus gewonnene Erlös fließt
dem Kirchenbaufond zu.

i
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Wirtschafts -Nachrichten
Interzonen -Gespräch wieder aufgenommen
Besprechungen über die baldige Wiederauf¬

nahme des Interzonenhandels und einen unge¬
hinderten Warenverkehr zwischen Westberlin
und dem Bundesgebiet sind jetzt in Berlin offi¬
ziell wieder aufgenommen worden . Der Leiter
der westdeutschen Interzonen -Treuhandstelle ,
Dr . Kaumann , und der Regierungsbeauftragte
für den innerdeutschen Handel der Sowjetzone ,
Orlopp , erörterten die Verfahrensvorschläge , die
von Sachverständigen der Bundesregierung und
der Hohen Kommission in Bonn formuliert und
in denen gewisse Anregungen der ostdeutschen
Stellen verwertet wurden .

Nach den Vorschlägen des Westens sollen die
umstrittenen Ursprungsnachweise für die verar¬
beiteten Rohstoffe Berliner Exportgüter künftig
wegfallen . Lediglich bei drei oder vier Waren¬
gruppen , wie Süßwaren und Textilien , soll auch
weiterhin nachgewiesen werden , woher die Roh¬
stoffe stammen , damit nicht Zucker und vor
allem Seidenstrümpfe sowie andere Mangel¬
produkte aus der Sowjetzone illegal ausgeführt
werden . Die Warenbegleitscheine für diese Grup¬
pen sollen künftig nicht mehr an die sowjeti¬
schen Stellen in Karlshorst , sondern an ost¬
deutsche Behörden gehen .

Einzelhandel empfiehlt planvolleres Kaufen
Die Hauptgemeinschaft des deutschen Einzel¬

handels fordert Verbraucher und Einzelhandels¬
kaufleute auf , durch richtiges und planvolles
Einkäufen zu einer Erhöhung der realen Kauf¬
kraft beizutragen . Bei einem sorgfältigen Ver¬
gleich der Preise , Sorten und Qualitäten könne
die Hausfrau von 100 DM Haushaltsausgaben
jeweils 2 bis 3 DM einsparen .

Handelsabkommen mit den Philippinen
Die deutsche Handelsdelegation unter Führung

von Dr . Walter Heß , hatte mit der philippini¬
schen Regierung vorläufige Abmachungen für
den Abschluß eines Handelsvertrages zwischen
beiden Staaten getroffen . Das angestrebte Ab¬
kommen über den beiderseitigen Warenverkehr
soll vorläufig ein Volumen von zehn Millionen
Dollar haben . Die Bundesrepublik soll in erster
Linie Kopra , Rohzucker , Mangan , Hanf , Hart¬
holz und Kapok erhalten , während die west¬
deutschen Gegenlieferungen hauptsächlich ' aus
chemischen upd pharmazeutischen Erzeugnissen ,
Maschinen , Mineralien , Ölprodukten und gewis¬
sen NE-Metallen bestehen .

Aktivgeschäft
in Boden - und Kommunalkrediten

Das Aktivgeschäft der Boden - und Kommunal¬
kreditinstitute im Bundesgebiet hat sich im Juniweiter belebt . Der Gesamtbestand an langfristi¬
gen Darlehen erhöhte sich um 148 Millionen DM
(gegenüber 111 Millionen DM im Mai ) auf 3313
Millionen DM . Die Neuausleihungen waren hö¬
her als in irgendeinem vorangegangenen Monat
dieses Jahres . Von den öffentlichen Mitteln , die
den Realkreditinstituten in Höhe von 61 Millio¬
nen DM zuflossen , sind etwa 90 Prozent im
Wohnungsbau investiert worden . Insgesamtstellte sich die Beleihung von Wohnungsbautenauf 97 Millionen DM . An den übrigen langfri -

Krediten waren die Kommunaldarlehen
mit 27 Millionen und die Beleihung landwirt¬
schaftlicher Grundstücke sowie die Gewährungvon Landeskulturdarlehen mit zusammen 10 Mil¬
lionen DM beteiligt . Der Gesamtumlauf an
Schuldverschreibungen der Boden - und Kommu *
nalkreditinstitute belief sich Ende Juni auf 802
Millionen DM , von denen 552 Millionen auf Hy¬
pothekenpfandbriefe und 199 Millionen auf Kom¬
munalobligationen entfielen .

Die ersten Investitionsgelder
Die ersten Kredite der Bank deutscher Länder

für die Investitionshilfe der gewerblichen Wirt¬
schaft würden bereits in Kürze verteilt , gab das
Bundeswirtschaftsministerium bekannt . Das für
die Verteilung dieser Mittel gebildete Vorkura¬
torium hat dem Wirtschaftsministerium seine
endgültigen Vorschläge für die Aufteilung der
von der BdL bereitgestellten Vorfinanzierungs¬
mittel in Höhe von 120 Millionen DM unterbrei¬
tet . Das Bundeswirtschaftsministerium hat sich
mit diesem Vorschlag bereits einverstanden er¬
klärt

Neue Anleihe für Spanien
Aus dem vom Kongreß bewilligten 62,5 Mil¬

lionen Dollar -Fonds hat die Export - Importbank
Spanien einen neuen Kredit von 6 Millionen
Dollar gewährt , die zum Ausbau der spanischen
Kunstdünger - und Stahlproduktion verwendet
werden sollen . Damit erhielt Spanien seit Ende
vorigen Jahres insgesamt 42,4 Millionen Dollar
Kredite .

23 Millionen für Arbeitsbeschaffung
Die ersten 23 Millionen DM für ^

das Sofort¬
programm zur Arbeitsbeschaffung sind aus dem
vom Bundesfinanzminister bereitgestellten Fonds
von 50 Millionen DM freigegeben worden . Mit
diesen Mitteln sollen in erster Linie Arbeits¬
vorhaben gemeinnütziger Art gefördert werden ,
die 1000 bis 10 000 Tagewerke umfassen . Im ein¬
zelnen erhalten : Bayern 5 Millionen , Berlin 2,
Bremen 0,5 , Hamburg 1, Hessen 1,5 Nieder¬
sachsen 5, Nordrhein -Westfalen 1 , Rheinland -
Pfalz 1 , Schleswig -Holstein 5 und Württemberg -
Baden 1 Million DM .

SPORT -NACHRICHTEN
= = = = = DER EZ = = ^ =

TuS Ettlingen — Abt . Handball
Das Training am Donnerstag fällt aus und

wird auf Freitagabend verlegt . Anschließend
20.30 Uhr Spielerversammlung . Da am Sonn¬
tag , 19. Aug ., das erste Verbandsspiel in Bröt¬
zingen stattfindet , wird um vollzähliges Er¬
scheinen gebeten .

Morgen 18.30 Uhr auf dem Wasen :
Trainingsspiel gegen FV 05 Bulach

Zu einem Trainings - und Vergleichskampf
empfängt der Fußballverein Ettlingen am
morgigen Donnerstag auf dem Wasen den
spielstarken A-Klassenvertreter FV 05 Bulach .
Die Gäste verfügen über eine ausgeglichene

Wiederum stehen die Ettlinger Fußballer
an der Schwelle eines neuen Spieljahres .
Hierbei ist der Beginn der Verbandsspiele ein
besonderer Augenblick . Die Punktekämpfe
mit all ihfen Begleiterscheinungen bestimmen
das spielerische Vereinsgeschehen , tragen die
Hoffnungen und Erwartungen des ganzen
Schaffens eines Jahres . Die Ettlinger Fuß¬
baller gehen gut gerüstet in die Spiele . Das
vergangene Jahr erfüllte wohl nicht die Hoff¬
nungen jeder Fußballmannschaft mit einem
Staffelmeister , doch darf der errungene
4. Tabellenplatz in der spielstarken Karls -
ruher -Pforzheimer Staffel als ein Erfolg ge¬
wertet werden . Ettlingens I . Mannschaft
konnte die verflossene Runde hindurch immer
ln der Spitzengruppe rangieren und war für
alle Meisteranwärter ein beachtlicher Gegner ,
der in sportlichen Kämpfen seine Spiele aus¬
trug . Ohne ein Strafmandat erledigte Ettlin¬
gen seine 28 Punktespiele und ging als ein¬
zige Mannschaft aus den Punktespielen straf¬
frei hervor , eine Feststellung , die anerken¬
nend genannt werden muß .

Als ein besonderes Omen zum Beginn der
neuen Spielrunde darf die Vereinigung aller
Ettlinger Fußballer betrachtet werden . In
gegenseitigem sportlichen Einvernehmen ha¬
ben sich die Sparte Fußball des TuS Ettlin¬
gen und der Fußballverein zusammengefun¬
den , um im Fußballverein Ettlingen den Fuß¬
ballsport zu vertreten . Damit ging ein lang¬
ersehnter Wunsch in Erfüllung , der sich nicht
nur in spielerischer Hinsicht , sondern im all¬
gemeinen Interesse des Ettlinger Fußballs
auswirken dürfte . Der Fußballverein wird
daher im neuen Spieljahr mit drei Senioren¬
mannschaften und vier Jugendmannschaften
die Verbandsspiele bestreiten und in der
Lage , sein , in jeder Klasse eine gute und
schlagkräftige Einheit zu stellen .

Nach zweijähriger Spieltätigkeit in der
Karlsruhe -Pforzheimer Staffel wechselt Ett¬
lingen in diesem Jahr in die geographisch
günstigere Karlsruhe -Bruchsaler Staffel über .
Die Vereine der neuen Staffel stehen in spie¬
lerischer Hinsicht in nichst den vorjährigen
Gegnern nach . Mag auch die Spielkultur die¬
ser Vereine höher liegen , so dürften sich hier
für Ettlingen mit seinem gepflegteren Fuß¬
ball gleichwertigere Gegner finden , da in der
Pforzheimer Gruppe der kampfbetonte Fuß¬
ball ausschlaggebend war . Die Platzverhält -
nisse gerade bei den Bruchsaler Vereinen
sind auch weit günstiger und gepflegter , so
daß mit gutem Sport zu rechnen ist . Dabei
darf aber keineswegs verkannt werden , daß
auch bei diesen Gegnern die Punkte nicht
im Schlaf geholt werden können , sondern
eine geschlossene Mannschaftsleistung mit
Einsatz eines jeden einzelnen Spielers ver¬
langen .

Der Ettlinger Fußbailverein stützt sich in
der neuen Runde auf seine alten Spieler . Hin¬
zu kommt der Zugang der bisherigen TuS -
Spieler , die mit brauchbaren Leuten nicht
nur die erste , sondern auch die Reservemann¬
schaft wesentlich verstärken und so in der
kommenden Runde Aufstellungssorgen nicht
erwarten lassen . Abgänge gegenüber der
letztjährigen Mannschaft sind nicht zu ver¬
zeichnen , vielmehr brauchbare Zugänge , so
daß das Mannschaftsgefüge in seinem wich¬
tigsten Posten über vollwertigen Ersatz ver¬
fügt .

Die Verbandsrunde 1951/52 nimmt am
26 . August für den Fußballverein seinen An -

Mannschaft und zählten im vergangenen
Spieljahr zu der Spitzenklasse der Karlsruher
A-Klasse . Ettlingen wird seine Kräfte in
einer neuformierten Aufstellung ausprobie¬
ren ; man darf auf diesen ersten Probegalopp
gespannt sein .

Spinnerei . Am vergangenen Samstagabend
trat der Tum - und Sportverein anläßlich der
Sportwoche des Sportvereins Herrenalb gegen
den Fußballverein Hörden im Murgtal an . Zu
diesem Spiel hatte Spinnerei eine kombinierte
Elf zur Stelle und konnte ein Unentschieden
1 : 1 erzielen . Auf eine weitere Teilnahme an
den Endspielen verzichtete der Sportverein
für den FV Hörden .

fang . Das erste Spiel steigt in Odenheim und
dürfte gleich der richtige Prüfstein für die
weiteren Spiele bilden . Als ersten Heimspiel¬
gegner empfängt Ettlingen den FV Neureut ,
eine Mannschaft , die im vergangenen Jahr
nur knapp hinter dem Meister lag . Bei die¬
sen beiden Spielen muß es sich erweisen , ob
Ettlingen auch in der neuen Staffel eine
dominierende Rolle spielen wird . Trainer
Echle (KFV ) , der das Erbe des im letzten
Jahr tätigen Trainers Mdrkle (Karlsruhe )
übernommen hat , ist seit Wochen um seine
Schützlinge bemüht und versucht neben der
Kondition auch das spielerische Niveau zu
heben , so daß die diesjährigen Rundespiele
für die Spieler wie die Zuschauer einen in¬
teressanten Verlauf nehmen werden .

Ein Wort gilt auch dem Fußballpublikum .
Der Fußballverein darf stolz darauf sein , ein
objektives Stammpublikum zu besitzen . Es
wird erwartet , daß auch das kommende Jahr
die gleiche Disziplin bringt . Dabei soll keines¬
wegs ein Anfeuern und Mitgehen bei den
Spielen versagt werden . Fußballspiele ohne

Handball
Spiele am 18 . und 19 . August

Verbandsliga
TSV Rintheim — VfR Mannheim
TSV Ohersheim — TSV Birkenau
SG St Leon — VfB Mühlburg
SV Waldhof - TSV Bretlen
SG Leutershausen — 62 Weinheim

Bezirksklasse
Staffel 1

98 Seckenheim — TG Laudenbach
HSV Hockenheim — SG Mannheim
TV Grossachsen — TV Hemsbach
TV Lampertheim — VfL Neckarau
TSV Viernheim — TV Schriessheim

Staffel 2
SG Nußloch — SG Kirchheim
TV Mosbach — TV Germ . Dossenheim
SG Walldorf — TSG Wiesloch
SV Schwetzingen — TSV Handschuhsheim

Staffel 3
Linkenheim — Blankenloch
Fr . SSV Karlsruhe — Beiertheim
Durlach — Pforzheim
D -ixlanden — Mühlacker
Knielingen — Bulach
Brötzingen — Ettlingen

Staffel 4
Kronau — Kirrlach
Bruchsal — Büchenau
Spöctc — Neuthard
Oberhausen - Odenheim
Oestringen — Philippsburg

Kreisklasse I
KTV 46 — Polizei SV
Friedrichsial — Neureut
Malsch — ASV Durlach
Gröizingen — Ettlingenweier
KFV — Giün winkel

Kreisklasse II
Jöhlingen — MTV Karlsruhe
Rüppurr — Langensteinbach
Knitllingen — Wössingen
Jöhlingen Ib — Bretten Ib

einen fanatischen Rückhalt wird es immer
geben , doch darf dabei nie vergessen werden ,
daß die Gästemannschaft Sportkameraden
sind , die Anerkennung ihrer Leistungen ver¬
langen können . Der Bessere soll gewinnen, ,
das muß die Parole bei den Spielen sein .
Engstirniger Lokalpatriotismus gehört nicht
auf die Sportplätze . Genau so gilt der
Schiedsrichter mit seinen Entscheidungen auf
dem Spielfeld als unantastbar . Entscheidun¬
gen eines Schiedsrichters zu beurteilen , ob¬
liegt den Verbandsgerichten und nicht den
Spielern oder Zuschauern . Im vergangenen
Jahr konnte Ettlingen im großen und ganzen
mit den Leistungen der Pfeifenmänner zu¬
frieden sein und hofft auch in diesem Jahr
bei den Spielen objektive und gerechte
Schiedsrichter zu finden .

Mit den besten Vorsätzen geht der Fuß¬
ballverein Ettlingen an den Start der neuen
Verbandsrunde . Möge den Spielern dazu das
notwendige Fußballglück zur Seite stehen ,
dann erlebt Ettlingen guten und schönen
Fußball und der alte Wasen , die Ettlinger
Fußballstätte , feiert große Tage .

Mannheimer Schlachtviehmarkt vom 13 . Aug.
Auftrieb : Großvieh 468, Kälber 345, Schweine

1941 , Schafe 69 .
Preise : Ochsen AA jung 103—07, A 97—102, B.

91—96 ; Bullen AA jung 104—08 , A 98—103, B 92—97 ;
Kühe AA jung 90—94, A 82—87, B 73—80, C 65—71,
D bis 64 ; Färsen AA 104—08 , A 97—103, B 90—96 ;
Kälber A 138—43, B 130—37, C 118—27, D bis 108 ;
Schweine A 125—29 , B I 126—30, B n 127—31, C 12*
bis 132, D 127—32 ; Sauen G I 114—18, G n 104—08 ;
Schafe bis 77 . — Marktverlauf : Großvieh
mittel , kleiner Oberstand , Spitzentiere über Notiz ;
Kälber lebhaft , schwere norddeutsche Mastkälber
über Notiz : Schweine langsam , Überstand ,

Mannheimer Produktenbörse vom 13. August
Die lebhafte Nachfrage nach Weizen neuer

Ernte und das zu erwartende Überangebot an
Roggen veranlaßt die Landwirtschaft zu einer
Koppelung der Weizen - und Roggenverkäufe . Das
Roggenangebot ist genügend . Mit einem Sinken des
Höchstpreisniveaus ist zu rechnen . Die aus dem
Frühdrusch angebotenen Brotgedreidepartien mit
mehr als 17 Prozent Wassergehalt werden mit
einem gestaffelten Preisabzug belegt , der mit
0,25 DM beginnt und bei einem Feuchtigkeitsgehalt
von 23 Prozent 3,35 DM beträgt . — Die Knappheit
in Futtergetreide hält an . Sommergerste¬
alter Ernte wurde ab Hamburg zu 49,50 DM ange -
boten , neue Sommergerste ab Würzburg per Okto¬
ber zu 46,50 DM . Ausländische Gerste frei Ham¬
burg zu 48,25 bis 49 DM . Für Futtergerste besteht
allgemein feste Preistendenz bei gleichbleibender -
Nachfrage . — Mühleniiachprodukte knapp ,
Ölsaatenschrote prompter Lieferung , besonders
Sojaschrot , zeigen feste Tendenz . — Der Mehl¬
markt ist nach vereinzelt lebhafter Nachfrage
wieder ruhig . — Der Braugerstenmarkt
hat sich noch nicht belebt .

Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 14. August
Auftrieb : 347 Rinder, - 315 Kälber , 47 Schafe ,

212 Schweine . — Preise ; Ochsen : AA 100— 105,
A 94—100 , B bis 92 ; Bullen : AA 102—107, A 96—102,
B bis 94 ; Färsen : AA 100—109, A 98—104, B bis 95 ;
Kühe : AA 90—96 , A 84—89, B 76—83, C 65—75, D bis 63 ;
Kälber ; A 130— 145, B 115— 128, C 95—110, D bis 90 ;
Schafe : 85—90 ; Schweine ; A 124—127, B 125—128, C
125—130, D 124— 129, E—F 120—125 ,G 1 106—110. — '
Marktverlauf : Rinder bewegt , Uberstand ;
Kälber lebhaft , geräumt ; Schweine langsam , grö¬
ßerer Überstand : Schafe nur gute Qualität gefragt .

Achener Obstgroßmarkt vom Montag, 13. Aug.
Bühler Zwetschgen 18,5 —20 , Zimmers 16, Ger¬

bers 12, Erntepflaumen 8, Edelptlaumen 10 — 13,3,
Ringlo 10 —10,5 , Mirabellen 25 —30, Johannis¬
beeren 12 , Heidelbeeren 37— 39, Aepfel 6 21 ,
Birnen 12 — 31 , Tomaten 25 —27 , Pfirsiche 80.
Anfuhr gut , Absatz flott, Markt geräumt .

Wasserwärme
der Badanstalt Ettlingen vorm 10 Uhr -{-20&

Rheinwasserstand am 14. 8 . : Konstanz 455 (— 2>
Breisach 278 ( — 7 ) Straßburg 335 ( — 3),
Maxau 508 (—8' Mannheim 379 (—9^
Caub 266 ( - 5)

'

YV ettervorhersage
Am Mittwoch und Donnerstag trocken und

vielfach heiter , nachts noch frisch . Tiefsttem -
peraturen um 10 Grad . Tagestemperaturen ,
am Mittwoch etwas über 20 Grad , am Don¬
nerstag bis zu 25 Grad ansteigend .
Barometerstand : Veränderlich -schön .
Thermomete - stand : (heute früh 8 Uhr ) -f- 16°

ETTLINGER ZEITUNG
Südd . Heimatzeitung für den Albgau . Verant¬
wortlicher Herausgeber : A. Graf . — Druck
und Anzeigen -Annahme : A. Graf , Ettlingen ,

Schöllbronner Straße 5 , Telefon 187

Ettlingens Fußballer vereinigt — 26 . August Beginn der Verbandsrunde
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ZU VERKAUFEN

Herbstrüben,rosde a .lange
FrühMngszwiebeln,weiss
Feldsalat
Winterendivien
Winterkopfsalat
Winterspinat
Inkamat - Stoppelklee
Holl . Senfsaat z . Grdg.

DrogerieR .Chemnitz
Ehlingen Leopoldstr . 7

Herbstanssaat

Für die

Kohlenherd und verschiedene
Kleidungsstücke zu verkau¬
fen . Zu erfragen unter Nr.
2696 in der EZ

ZU KAUFEN GESUCHT
Altkartoffeln ges . Zu erfr . EZ

STÄDT.BEKANNTMACHUN6EN
Fahrpreisermäßigung

Das Kreiswohlfahrtsamt ersucht bis spätestens 31 . 8 1951
um Rückgabe aller für das Jahr 1950 ausgestellten Beschei¬
nigungen für Fahrpreisermäßigungan das slädt. Fürsorge¬
amt Ettlingen . Neue Bescheinigungen dürfen nur ausgestellt
werden, wenn die verfallenen vorher zurückgegeben sind.

$ £?*** empfehlen *
Mietverträge St DM —.25
Mietzinsbuch St DM —.40
Hausordnung St DM —.15
Unfallmeldeformulare st DM — .10
Lohnkonto - and Steuernachwetskarten st DM — .15
Quittungsblock St DM —.50 und 1 .—
Meldeformulare für die polizeiliche Melde -

behörde (für Gaststätten ) Block DM 1 .50
Polizeiliche An - und Abmeldeformulare St DM — .05
Bahn - und Postformulare

Buchdruckerei A . Graf , Ettlingen

mzeigeNnnaime -schiii
Um die Zeitung unseren Lesern früher zu¬
stellen zu können , bitten wir unsere Inseren¬
ten , die Anzeigen unbedingt tags zuvor bis
abends W Uhr aufgeben zu wollen . Todes¬
anzeigen können jeweils bis 9 Uhr vormittags
des Erscheinungstages aufgegeben werden .
Um ein pünktliches Erscheinen zu gewährlei¬
sten , bitten wir , die Zeiten einhalten zu wollen .

Einser Zeitung " Anzeigen Annahme
STELLENGESUCHE

Tücht . Kontoristin
mit guten Zeugnissen sucht
Stellung am hiesigen Platze .
Angebote unter Nr . 2670 an
die Ettlinger Zeitung

- unschädlich .mild , » verlässig

Sicher zu haben
Badenia- Drog .Rud.Cbemnitz

im

Gasthaus zumKreuz
Freibank

Am Donnerstag vormittag
ab 9 Uhr wird gek . Schweine¬
fleisch , Pfund 1 .50 verkauft

Graue Haare
lassen Sie älter erscheinen
als Sie sind .

Aber nicht färben !

„Hazmol" ges .gesch.
Haarfarbewiederhersteller gibt
über Nacht Ihren Haaren die
natürliche Farbe zurück .

Spielend leichte Anwendung.
Garantiert unschädlich.

Immer frisch erhältlich :
Badenia - Drogerie
Rudolf Chemnitz , Leopoldstr.

%
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Modische Ratschläge ffir den Sommerurlaab
N achdem Sie , liebe Leserin, vielleicht im vorigen Jahre den Sommer an der See verbracht ha¬
ben, möchten Sie heuet eine Urlaubsreise in die Berge machen. Sichet haben Sie in diesen
Wodien schon mehr ab einmal Ihre Ferienausstattung durchdacht und überlegt, ob nun auch

alles beisammen ist Doch > für zwei brauchbare Vor¬
schläge werden Sie gewiß noch Interesse zeigen. Es sind
Vorschläge, wie man mit wenig Geld seine Ausstattung
noch bunter und abwechslungsreicher gestalten kann.

Da habe ich nun ein Dirndl für Sie erdacht , das aus
Roch und Mieder getrennt besteht . Es werden also fol¬
gende Teile benötigt, um etliche Verwandlungen zu er¬
möglichen: ein angehrausier Roch , ein Miedet mit klei¬
nem Schoß , aus dem gleichen Material, eine farblich
abweichende Schürze , ein Spenzer mit kurzem Arm und
kleinem in Falten gelegtem Schößchen . Als weitere Ergän¬
zung dann eine kurzärmelige Bluse und eine solche mit
langem Arm .

So haben Sie nun die Möglichkeit, aus diesen vielen
Teilen ein immer wieder anderes Kleid entstehen zu
lassen.

Als erstes wäre da der Rodt mit dem passenden Mieder
und einem Bläschen mit kurzem Arm zu tragen, das
durch das langärjnelige abgelöst werden, kann. Nach Lust
und Laune trägt man ein Schätzchen dazu. Ein andermal
tragen Sie zu dem bunten Roch den einfarbigen Spenzer,
bei dem das Schößchen mit dem Stoff des Rothes abge¬
füttert ist. Als nächstes wäre der Roch mit einem Pulli
getragen vorzuschlagen. Hier ergibt das um den Hals ge¬

schlungene Kopftuch ein hübsches Bild. Weiter kann man
tede einfarbige Bluse noch zu dem Rodt tragen . . ., und
so probieren Sie nach Herzenslust ähnliche Kombinatio-
nen aus. Sie erhalten ein Dirndl , das zünftig und ein

Jiandermal auch sportlich erscheinen läßt und stellen fest,
{daß auch bei einem Dirndl mit etwas Phantasie und ein
paar Kleinigkeiten die verschiedensten Variationen mög¬
lich sind.

Zum Wandern sowie für Rad- und Autofahrten schlage
ich eine kurze Hose mit einem Umschlag und Taschen
zum Eingreifen vor, dazu ein passendes Hemd , das man
in oder über der Hose tragen kann.

Für diesen Anzug wählen wir am besten einen far¬
bigen Popelinstoff , der praktisch und modisch zugleich
ist. Bunte Ringelpullover und buntkarierte Sporthemden
sind eine hübsche Abwechslung für die praktische und be¬
queme Hose. Wer keine kurzen Hosen tragen möchte ,

X bann auch eine dreiviertellange wählen, oder aber einen
ft Hosenrodt tragen , der wie ein glochiget Roch wirkt, so-
Jp daß erst ■ beim Schreiten die Hosenbeine zu erkennen
j/ sind.
/* Einen guten Rat noch zum Schluß: Die schönste Aus -
5 Stauung macht keinen Spaß , wenn die Schuhe nicht stabil ! w
•) sind. — Sorgen Sie also auch für eine praktische FußbekleidungI Leichte Sommerschuhe sind X
ß nun einmal nidtts fürs Kraxeln; sie würden sich bald in ihre Einzelbestandteile auflösen . . Q.'
(§ Und nun mit einem Jodlet hinein in die Betgel ' Ihre Erika . ®2 &
© 6XX96 >X9 <SN>C9C>XX.96X <.9sft> X9 « >C>C96X*9f ?» itPf5>0i96 >öC96 ^ 96 >et96J ©l9 <»5^ 9S

Die Königin unter den Sommertrüchten

i
c>

Zart und doch eindringlich im Duft, mit
samtweicher Haut in unnachahmlich schönen
Farben — das sind die Pfirsiche, die Köni¬
ginnen unter den Sommerfrüchten. Wenn man
Pfirsiche roh ißt. muß man sie schälen , denn
ihre Haut schmeckt nicht Im übrigen gibt es
eine ganze Reihe anderer Möglichkeiten , das
köstliche Aroma dieser Früchte einzufangen.

Zum Ein .kochen werden die Pfirsiche
einige Minuten in kochendes uhd dann schnell
in kaltes Wasser gelegt , damit die Haut sich
besser abziehen läßt. Man schichtet die hal¬
bierten entkernten Früchte mit der Schnitt¬
fläche nach unten schuppenförmigin Einkoch¬
gläser und gießt eine abgekühlte Zuckerlösung
darüber . Auf einen Liter Wasser gibt man je
nach Geschmack 200 bis 300 Gramm Zucker .

Jtek H&üilb&ü int 6h > qe$n<te*t
Zelluloidgegenstände kittet man, indem man

die Bruchflächen einige Zeit in Essigsäure
taucht und sie dann zusammengebunden trock¬
nen läßt .

*

Wäsche wird vor dem Vergilben geschützt,
wenn man sie in blauem Packpapier aufbewahrt .

Tee erhält ein besonderes Aroma, wenn man ■
eine Vanillestange in die Teedose legt

9

Ein Wachstuch hält sich viel länger . frisch
und glänzend, wenn man - es gleich nach dem
Kauf mit kalter Milch abwäscht und mit einem
weichen Tuche blank reibt.

Pfirsich - Eis . 250 Gramm abgezogene ,
entsteinte Pfirsiche werden in ganz wenig
Wasser weich gedünstet und durch ein Sieb
gestrichen . Man gibt 150 Gramm Zucker , den
Saft einer Zitrone, V« Liter Wasser und ein
geschlagenes Eiweiß hinzu und läßt das Ganze
in gewohnter Weise gefrieren. Statt des
Wasser kann man auch Weißwein nehmen.

Pfirsichtorte . Boden und Rand einer
Springformwird mit Mürbeteig ausgelegt, den
man aus 250 Gramm Mehl , 125— 150 Gramm
Margarine, 80—100 Gramm Zucker, einem
ganzen Ei , einem Paket Vanillin und einem
Teelöffel Backpulver geknetet hat . Der Boden
wird mit der Gabel mehrmals durchstochen
und bei guter Mittelhitze goldgelb abgebacken.
8—10 Pfirsiche werden abgezogen , entkernt
und eingezuckert . Abgetropft legt man sie auf
den ' erkalteten Tortenboden. Der Pfirsichsaft
wird mit Wasser oder Apfelmost und etwas
Zitronensaft verdünnt, abgeschmeckt , mit
angerührtem Kartoffelmehl gebundenund heiß
über die rohen Früchte gegeben . Den Rand
der Torte bestreut man mit geröstetem Hafer¬
flockenkrokantoder mit Mandeln.

Cornelia

Frauen wünschen sich freundliche Chefs
Auch ein wenig Anerkennung ffir ihre Arbeit möchten sic finden

Für eine Frau ist es sicher keine Kleinig '
keit, jahraus , jahrein hinter der Schreib¬
maschine zu sitzen , hinter dem Ladentisch
oder in der Werkhalle zu stehen. Nicht im¬
mer tut sie es, um die Zeit vor der Heirat
nutzbringend auszufüllen. ' In vielen Fällen
muß sie es tun , weil ihr das Glück einer Ehe
versagt blieb oder weil der Mann nicht mehr
lebt Dazu kommen die zahlreichen Frauen,
die verheiratet sind , Kinder haben und trotz¬
dem einer Erwerbsarbeit nachgehen müssen ,
weil das Einkommen des Mannes nicht für
den Lebensunterhalt ausreicht

Die Zahl dieser Frauen gebt in die Millio¬
nen. Sie stellen die Arbeitspsychologen vor ein
interessantes Problem: Wie muß der Arbeits¬
platz beschaffen sein , an dem eine Frau sich
wohlfühlen kann? Man hat nämlich die Be¬
obachtung gemacht , daß viele Frauen mit
einförigiger und schlecht bezahlter Arbeit, die
keine beruflichen Aufstiegsmöglichkeiten bie¬
tet ganz zufrieden sind , während in anderen
Fällen ein vorbildlich ausgestatteter Arbeits¬
platz, eine zusagende Tätigkeit und selbst
eine recht gute Entlohnung nicht verhindern
können, daß sie mit Unlust an die Arbeit
gehen.

Die Erfahrung lehrt, daß für die meisten
Frauen eines entscheidend wichtig ist:
gute , menschlich -persönliche Beziehungen in¬
nerhalb der Betriebsgemeinschaft. Während
die Männer im allgemeinen sachlich einge¬
stellt sind , ist das Verhalten der Frau stärker
vom Gefühl bestimmt. Sie hat darum auch ein
ausgesprochenes Bedürfnis nach harmonischer,
menschlich -persönlich gefärbter Arbeitsatmo¬
sphäre . Sachlich gemeinte Kritik und jeden

Tadel empfindet sie allzu leicht als persön¬
liche Kränkung.

Chefs mit Verständnis für die weibliche
Wesensart pflegen deshalb mit ihrem Lob , wo
immer es gerechtfertigt erscheint, nicht zu¬
rückzuhalten. Es ist aufschlußreich, daß sich
nach amerikanischen Untersuchungendie mei¬
sten Frauen unter dem idealen Vorgesetzten
einen älteren Herrn vofstellen, der freundlich
und gerecht, nicht kleinlich und nicht tadel¬
süchtig ist und sich durch eine anerkennende,
väterliche Haltung auszeichnet.

Keine Frau möchte die Gleichberechtigung
im Erwerbsleben so ausgelegt wissen , daß sie
auf Rücksichtnahme und Achtung von seiten
ihrer männlichen Kollegen verzichtet, sobald
sie den Arbeitskittel oder das Bürökleid an¬
zieht Eine geringschätzige Bemerkung wird
ihr die Arbeit verleiden, aber schon eine
Neckerei , die sich auf ihre beruflichen Lei¬
stungen bezieht und unter Männern harmlos
wäre, kann sie verletzen. Es ist daher eine
besondere Aufgabe der Männer, ihren Kolle¬
ginnen im Betrieb mit Ritterlichkeit und
Herzenstakt entgegenzukommen.

Andererseits wird keine Frau mit beruf¬
licher Erfahrung bestreiten, daß sich ebenso
oft auch Frauen untereinander durch Eifer¬
süchteleien, Neid und Mißtrauen den Arbeits¬
alltag schwer machen . Wenn es darum in
einer kleineren oder größeren Gemeinschaft
möglichst vielen Frauen gelingt, eine Atmo¬
sphäre des Vertrauens und der gegenseitigen
Hilfsbereitschaft zu schaffen, wenn sie die
wohltuende Wärme weiblichen Wesens mit
taktvoller Distanz verbinden, dann wird das
nicht zuletzt zu ihrem eigenen Vorteil sein .

Walter Flemming

Herr Krause beansprucht Taschengeld
Geschwister brauchen einander nicht zu helfen

^Genügt es denn nicht , daß ich allein für
unseren Unterhalt sorgen muß ?“ — fragte
Frau Krause erregt .ihren Ehemann. „Miete ,

schließt auch ein regelmäßiges Taschengeld
ein. Frau Krause handelt also unrecht, wenn
sie ihrem Mann einen kleinen Betrag für

Essen , Licht , Heizung , alles bezahle ich von persönliche Zwecke verweigert,
meinem Geld .

' Wenn du rauchen willst, ver- ob der Mann durch eigene Schuld in die
diene dir gefälligst selbst, was du dazu Notlage geraten ist, spielt bei alledem keine
brauchst !“ Rolle . Es genügt die Tatsache, daß. er sich

Tatsache ist, daß Herr Krause trotz aller nicht selbst ernähren kann
Bemühungen keine Arbeit finden kann und Hegen die Dinge , wenn er sich ab-auch keme Untemtutzung bekommt Zum sichtlich sei

®
er Unterhaltspflicht entzieht,Gluck hat seme Frau eine gutbezahlte Stel- ako eine Al:beitsmöglichkeit, die sich ihm bie -

lung> ^ £ | ebt % den beide? " lch‘ em - tet , direkt ausschlägt Gefährdet der pflicht¬mal schlecht . Frau Krause sorgt für ihren ver
’
gessene Ernährer dadurch den Lebensbe-Mann, das muß man ihr lassen . Nur daß er (jarf seiner Familie, die nun vielleicht fremdefür seme kleinen Leidenschaften ein paar oder öffentlidie Hilfe in Anspruch nehmenGroschen in der Tasche haben mochte dafür muß > s0 droht ihm eine Gefängnisstrafe.sie leider

.
kem Verständnis. Jedenfalls Außerdem ist sein Verhalten für seine Fraun ?.

16 da*UI ^ kommen soll . natürlich ein Scheidungsgrund.Wahrscheinlich ahnt Frau Krause garnicht, . . . . . *daß sie sich damit ihrem Ehemann gegenüber' ,^ Je .
st®bt es aber, wenn auch die Ehefrau

ins Unrecht setzt. Viele Ehefrauen springen nldlt d?r Lag® 1.®
t’ tuF .

di® zu s°*“
heute helfend ein, weil der Mann kein Ein- ge*V *n diesem Falle geht die Pflicht auf die
ko™» « , hat, von dem er die ramme er- ff ?“ “ ? Verwandten über, und zwar in der
nähren kann. Das ist tüchtig, in vielen Fällen Reihenfolge: Kinder, Enkel, Eltern, Groß -
sogar bewundernswert - und doch : streng ?ltern - DaSeSen brauchen Geschwister einan-
rechtlich gesehen ist es kein besonderes Ver- der nidit zu unterstützen ; wenn sie es tun.
dienst. Die Ehe ist ein Vertrag auf Gegen- s0 geschieht das freiwillig,
seitigkeit, einer muß für den anderen ein - Die Verpflichtung der Ehefrau, ihrem Mann
stehen. Man kann die Unterhaltspflicht nicht zu helfen, beschränkt sich aber nicht nur auf
durch einen Ehevertrag abändem oder aus - den wirtschaftlichen Notstand. Auch unter
schließen, wie man etwa eine Gütertrennung normalen Verhältnissen muß die Frau mit¬
statt des gesetzlichen Güterstandes verein- arbeiten, soweit es allgemein üblich ist . So
baren kann. kann z . B . ein Bäckermeister ohne weiteres

Im Normalfall hat natürlich der Mann für von seiner Frau verlangen, daß sie, sich hin-
seine Frau zu sorgen , auch wenn man sich ^er dau Ladentisch stellt und die Kunden
auf Gütertrennung einigte und die Ehegattin bedient. Eine Vergütung steht ihr dafür nicht
über ein eigenes Vermögen verfügt. Um den zu - Wer aber glaubt, daß es umgekehrt auch
Unterhalt zu sichern , muß der Ehemann sei- so ist> der irrt . Dem Ehemann wird nidit zu-
nen ganzen Besitz und seine Arbeitskraft in gemutet, seiner Frau , die ein Geschäft be-
die Wagschale werfen.

' sitzt, zu helfen. Das soll er entweder frei-
Aber es gibt nicht nur Normalfälle, am willig oder garnicht tun.

wenigsten in unserer Zeit. Hat der Mann
also weder . Einkommen noch Vermögen , so
ist es die Pflicht der Frau, für ihn und die
Kinder zu sorgen . Sie muß sich nach einer
Verdienstmöglichkeit umsehen und nach
ihren Kräften für den gesamten Lebensbe- —
darf des Ehemannes , also für Nahrung, Klei¬
dung und Wohnung , aufkommen . Dieser An-'' ■*" *
sprach auf „standesgemäßen“ Unterhalt rr 1

Dr. Paul Petersen .

mur ja L & l, 4iii>.ume aie mcnti ^ e
Sie wirken nur im passenden Behältnis

lase l

Die Pfirsiche werden bei 80 Grad Celsius 25
bis 30 Minuten sterilisiert.

Pfirsichgelee . Sechs saftige Pfirsiche
werden geschält , halbiert und in Scheiben ge¬
schnitten. l/t Liter Wasser wird mit 125—130
Gramm Zucker aufgekocht, abgeschäumt, ab¬
gekühlt und über die Früchte gegossen . Man
läßt das Ganze einige Stunden ziehen , gießt
dann den Saft ab, fügt den Saft einer Zitrone
und nach Belieben auch noch 1— 2 Tassen Wein
hinzu. Auf V« Liter Flüssigkeit rechnet n an
10—12 Blatt Gelatine. Die eingeweichte Ge¬
latine wird aufgelöst zum Pfirsichsaft gegeben ,das Ganze nochmals abgeschmeckt und schicht¬
weise mit den Früchten in eine Glasschale
getan. Nach dem Erstarren kann man mit
etwas Sahne verzieren und Waffeln oder Ma¬
kronen dazu reichen.

Pfirsicb - Bowle . Auf eine Flasche
Rhein- oder Pfälzerwein rechnet man 1 bis
l 1/* recht reife Pfirsiche. Die Früchte werden
abgezogen , entkernt , zerschnitten und mit
Zucker bestreut und müssen dann drei bis
vier Stunden in dem Wein an einem kühlen
Ort ziehen , da der Fruchtgeschmack nur lang¬
sam in den Wein übergeht Dann gibt man auf
2—3 Flaschen Wein Vs—1 Flasche Sekt oder
1—2 Flaschen Selterwasser hinzu, und natür¬
lich gehören auch Eiswürfel ins Bowlengefäß .

Es gibt Dinge , die man sich grundsätzlich
nicht anzuschaffen braucht, weil man sie bei
jeder Gelegenheit geschenkt bekommt. Dazu
gehören Blumenvasen. Ein halbes Warenlager
sammelt sich im Laufe der Jahre an, aber
wenn man einen Veilchenstrauß unterbringen
will, muß man zum eben geleerten Senfglas
greifen, weil kein anderes Gefäß passen will ,keines, in dem ihre Zartheit wirklich gut zur
Geltung käme.

Darum sollte man auch die Auswahl seines
Vasenvorrats nicht vertrauensvoll den Einfäl¬
len und dem Geschmack von . Geburtstags¬
gästen überlassen, sondern sie sich selbst be¬
schaffen . Sonst geschieht es immer wieder,daß schöne, langstielige Nelken um die Hälfte
ihrer Wirkung beraubt werden, weil ihnen
keine Vase „steht“ .

Eine einzelne Tulpe oder Rose kann uns
tagelang erfreuen. Nur darf sie. nicht verloren
und wiä übriggeblieben in einem viel zu wei¬
ten Gefäß umherschwanken. Sie braucht eine
flaschenartige Vase mit schmalem , hohem
Hals . Auch die Orchidee , mit der sich ein be¬
sonders großzügiger Besucher einfinden
könnte, gehört dort hinein.

Die üblichen vier Nelken, sechs Rosen oder
drei Tulpen , die zum Geburtstag überreicht
werden, verlangen eine schlanke, hohe Vase,die unten geräumiger sein kann, wenn sie sich
nach oben ein wenig verjüngt.

Der gemütliche Henkelkrug aus Steingut, in
dem man früher Bier oder Wein vom Gast¬
wirt holte, nimmt jetzt die bunten Fenster¬
blumen und großen Sommersträuße aller Art
auf. Im Frühjahr finden die selbstgeschnitte¬
nen Forsythien- und Kirschblütenzweige

darin ihren Platz und im Herbst die langen
Gladiolen. Auf dem Wohnzimmer - oder Eß¬
tisch nehmen diese hohen Vasen jedoch zu viel
Platz fort Sie gehören auf das Bücherbord
oder eine Kommode , wenn sie gut wirken
sollen.

Flach und weit sollen die Schalen sein , denen
man die kurzen Feld - und Wiesenblumen , die
Heckenrosen, Tausendschönchen und anderen
kurzstieligen Wiesengewächse anvertraut Sie
wirken durch ihre Fülle und in ihrem natür¬
lichen Zusammenklang mit Blättern, Gräsern
und Moos am besten. Die spärlicheren Früh¬
lingsboten wie Schneeglöckchen , Krokus und
Veilchen stellt man in eine kleine Vase — wie
wär ’s mit einem zierlichen Silberbecher aus
Großmutters Vitrine? Ein wenig höher sollen
die Gefäße für Maiglöckchen , Alpenveilchen ,
Wicken und die Astern im Herbst sein .

Ob man durchsichtiges Glas . Porzellan oder
schillernde Keramikvasen vorzieht, das ist
eine Frage des Geschmacks und des persön¬
lichen Wahnstils. Auf alle Fälle müssea sich
die Vasen harmonisch einfügen und — einen
möglichst breiten Fuß haben, um sicher zu
stehen. Sonst gibt es dauernd Wasserflecke
auf der polierten Platte und alle Freude an
den Blumen wird „verwässert“ . Vielleicht ist
es sogar nicht einmal nötig, für den erforder¬
lichen VasenbestandGeld auszugeben !

Auch in einer alten Pfefferdose, einem
kleinen Gewürztönnchen , einer ausrangierten
Suppenterrine oder in der von einem Likör¬
service übriggebliebenen Kristallkaraffe kön¬
nen Blumen ihren ganzen Zauber und Duft
entfalten.

Annemarie J e s k e

■ßbenditUle
In der sanft durchblauten Abendstille
wird lebendig, was in Hast und Drang
lauten Tages ungehött verklang,
streift vom Angesicht die Hülle.

Weiß Verborgenes mit zu künden,
macht das All der Schöpfung offenbar ,
und zum Herz, das trüb und einsam war
fühl ' ich urweltalte Ströme münden.
In ein andachtsvoll erlöstes tauschen

■schwebt fern atmender Gesang.
Durch die Stille Abendfeierklang
höre ich die ewigen Quellen rauschen.

HANS JOACHIM FERGEN
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„fteKoraemte" von runa so « runa erwartet .
In den südlichen Ländern werden die Früchte
auf großen Sieben in der heißen Sommer¬
sonne getrocknet und dann importiert An
der Bergstraße allerdings ist man gezwun¬
gen , den Badeofen des Bäckers als Sonnen¬
ersatz gelten zu lassen.

Polizei lauter als der Ruhestörer
Lörrach (lid) . Am frühen Morgen nahm

die Kriminalpolizei einen verdächtigen Mann
fest , der sich in einem Lokal durch Drohungenund auf der Straße durch Lärmen unbeliebt
gemacht hatte . Als die Straßenanwohner ausdem Schlaf aufgeschreckt aus den Fenstern
schauten, mußten sie mit Verwunderung fest¬
stellen, daß einer der Beamten bei der Ver¬
nehmung und Durchsuchung mehr Krawall
machte, als der Ruhestörer selbst. Eine Frau
hatte deshalb bereits die Polizei angerufen,die in diesem Fall jedoch von einer Anzeigeabsah.

ln wenigen Tagen beginnt nach mehrjähri¬
ger Zwangspause zum ersten Mal wieder die
„Internationale Rennwoche von Baden-Ba¬
den“

, die früher zu den bekanntesten pferde-
sportlichen Veranstaltungen des Kontinents
gehört hatte . Da die einzelnen Rennen im ,
Durchschnitt 40 und mehr Nennungen er¬
bracht haben, sind quantitativ und qualitativ
hervorragende Felder gesichert.

Ausland stark beteiligt
Das wachsende Interesse des Auslands gehtdaraus hervor , daß aus Frankreich und derSchweiz zahlreiche Nennungen abgegebenwurden. Da das Nennungsergebnis bei den

deutschen Teilnehmern geradezu überwälti¬
gend gut ist , kann die erste „Große Woche“
der Nachkriegszeit unter Umständen alle ihre
Vorgängerinnen an Umfang und Bedeutungbereits übertreffen .

Ein Schiefistand brannte ab
Lörrach (lid) . Ein von der französischen

Besatzungmacht benützter , neu hergerichteterSchießstand brannte ab, weil die Truppe am
Nachmittag mit Leuchtspur geschossen hatte .Das Feuer fand an den Pallisaden des Schei¬benstandes reiche Nahrung . Die Feuerwehrmußte mit mehreren Löschzügen ausrücken.

190 Paratyphusfälle in Lörrach ,
Lörrach (Ids) . Trotz verschärfter Iso¬

lierungsmaßnahmen hat sich die Zahl der
Paratyphuserkranikungen im Grenzkreis Lör¬rach seit Wochenbeginn weiter erhöht. Beim
Gesundheitsamt Lörrach waren bisher 190
Fälle gemeldet. Da zur Beschaffung der not¬
wendigen Medikamente beträchtliche Geld¬
mittel notwendig sind, haben sich die zu¬
ständigen örtlichen Stellen an den Kreis undan die südbadische Regierung gewandt und
um finanzielleUnterstützung gebeten. Ein Er¬
regerherd wurde in Dauerwürsten festgestellt,die aus einer Lörracher Metzgerei stammten -

Die besten Zweijährigen
Das „Zukunftsrennen für Zweijährige"über 1200 m gerade Bahn wurde auch in frü¬heren Jahren in der Liste der guten und be¬

sten Zweijährigen des Auslandes geführt.Hier liegen die Verhältnisse ähnlich wie im
nGroßen Preis“ . Den besten deutschen Zwei¬
jährigen steht ein Aufgebot guter Franzosen
gegenüber, u . a. Beau Voyage des M. Pierre
Rifoes , Typha des M Clement Duböis unddrei Vertreter des Stalles Dumre.*

Im „Alten Badener Jagdrennen “ trifft die
Elite der deutschen Steepler auf zwei sehr
gute Pferde in Schweizer Besitz , Muskateller
und Meerwind, und auf einen französischen
Klasse-Steepler: Madame Guy Pastre ’s Dryas.
Besser konnte das Nennungsergebnis für Ba¬
den-Baden kaum ausfallen . wenn auch in

diesem Jahre noch die Italiener fehlen , diefür 1952 fest zugesagt haben.
20 000 DM Trabfahren

Die „Große Woche“ wird am ersten Tag auchein mit 20 000 DM ausgestattetes Trabfahrenüber 2000 m bringen, das „Internationale
Championship“ . Für das „Championship“
wurden neun deutsche, acht französische undje ein schwedisches und italienisches Pferdgenannt . Die Teilnahme des französischenSpitzenpferdes und Rekordträgers Chambon,gefahren von Charles Mills , ist fest zugesagt.

Viele Veranstaltungen
Die eigentlichen Renntage am 19., 24 . und

26. August werden von künstlerischen undgesellschaftlichen Veranstaltungen umrahmt .Ein Ball im Kurhaus eröffnet die „GrpßeWoche“ am 18 . August. Am 19 . August folgtein Gastspiel Harald Kreuzbergs im KleinenTheater , am 21 . August der Ball der Presse
und am 25. August ein großes Feuerwerk mit
Kurgartenbeleuchtung. Die Fülle der Fest¬
lichkeiten beschließt am 26 . August ein Gala-
Abend der Spielbank. •

Fahrt Vergünstigungen
Vom 17. bis 26. August fährt täglich 5.45 Uhr

ab Baden-Baden, Ludwig Wilhelm-Platz , ein.
Omnibus zur Rennbahn nach Iffezheim, wo
die Pferde bei der Morgenarbeit studiert wer¬
den können. Besucher aus Sfraßburg und
Umgebung können auf ihre Eintrittskarte ,
hin einen Passierschein erhalten , der ohne
Paß und Visumzum Grenzübertritt berechtigt.

Bruchsal . Ein 18jähriges Mädchenwurdenachts vor der Haustür der elterlichen Woh¬
nung von ihrem 24jährigen Liebhaber , vondem sie sich vor einigen Tagen getrennt hatte ,überfallen. Er durchschnitt ihm den Kehl¬
kopf und brachte ihm Stichwunden an der
Brust und am linken Unterarm bei . Die
Schwerverletzte schwebt in Lebensgefahr.Der Täter wurde festgenommen. (hpd)

Mannheim . Ein 21jähriger Mann, der
< in Köln einen Straßenpassanten überfallen,niedergeschlagen und ausgeraubt hatte , konnte'

dieser Tage in Mannheim-Käfertal festge¬nommen werden . Clwbl

Wieder „GroßeReimwoche in Baden-Baden“
Beste Pferde starten ta Iffezheim — Starke französische Konkurrenz

Zahlreiche Rennen and Veranstaltungen

Bfirfcle erhielt die
“

Anklage auch gegen , Lämmle and Richter erhoben

Umschau in Karlsruhe
Nordbadische CDU bleibt neutral

Karlsruhe (lds) . Der Landesvorstand
der nordbadischen CDU tritt am 8. Septem¬ber in Pforzheim zu einer Sitzung zusammen,um sich mit Gegenwartsfragen und mit der
Gestaltung des CDU-Bundesparteitages zubefassen , der im Oktober in Karlsruhe statt¬findet. Wie vom Landesvorstand der CDU
verlautet , soll in der Pforzheimer Sitzungdie Frage der Länderneuregelung in Süd¬
westdeutschland nicht behandelt werden. Es
wird betont , daß die CDU Nordbadens in der
Südweststaatfrage nach wie vor auf ihrem
neutralen Standpunkt beharre .

29 Tote als Opfer von Unfällen
Karlsruhe ( lwb) . In Nordbaden war im

Juli mit 1473 Unfällen die bisher höchste Un-
tallziffer in diesem Jahr zu verzeichnen. Bei
den Unfällen wurden 29 Personen getötet
und 1037 verletzt . Die Zahl dpr Unfälle lag
um 11 Prozent höher als im gleichen Monat
des vergangenen Jahres . Die hohe Zahl der
Verkehrsunfälle , die einen Gesamtschaden
von 714177 DM verursachten , wird in »der
Hauptsache auf falschesÜberholenund zu hohe
Geschwindigkeit zurückgeführt. Bei den rund
1000 Autounfällen wurde in 35 Fällen Fah¬
rerflucht begangen

Karlsruhe . Der Karlsruher Stadtrat hat
beschlossen , alle Werbung treibender! Firmen
daran zu erinnern , daß die Außenwerbung
genehmigungspflichtig ist. Das Anbringen von
Plakaten müsse nach dem Bauordnuhgsrecht
vorher durch die Stadt genehmigt wer¬
den. (Iw!

2fas öer baöifcfjen £)rimaf
Altbadener antworten im Flaggenstreit

Heidelberg (lwb) . Die Arbeitsgemein¬
schaft der Badener hat in einem offenen
Brief an den Heidelberger Oberbürgermeister
Dr. Swart erklärt , daß die gelb-rot-gelbenbadischen Flaggen, die in der vergangenen
Woche in Heidelberg gehißt und später auf
Anordnung Dr. Swarts wieder entfernt wor¬
den waren , im Gegensatz zu den Behauptun¬
gen des Oberbürgermeisters zum größten Teil
nicht auf städtischem Boden, sondern auf
Schiffen , sehwimmenden Bootshäusern und
dem Gelände einer Staatsdomäne aufgezogen
gewesen seien. Dr. Swart hatte behauptet,daß die Flaggen, von einer Ausnahme abge¬sehen, auf stadteigenem Boden gehißt wor¬
den seien. In ihrer Rückantwort verweist die
Arbeitsgemeinschaft der Badener darauf , daß
in Württemberg auch heute noch die alte
württembergische Fahne gezeigt werde, ohne
daß ein württembergischer Bürgermeister
daran denke , dies zu verbieten.

Römerfunde in Heidelberg
Heidelberg (lwb) . Bei Straßenarbeiten

im Heidelberger Stadtteil Neuenheim ist ein
vollständig erhaltener Keller eines römi¬
schen Villenhauses entdeckt worden. Es wird
vermutet , daß der Keller in der römischen
Besatzungszeit in den Jahren 100 bis 260
nach Chr. kultischen Zwecken diente. Die Fu¬
gen der 40 cm starken Mauer sind mit roten
Farben verziert , die heute noch genau so
leuchten wie vor 1700 Jahren . In die Mauer
ist eine Nische eingelassen, in der vermut¬
lich ein Götterbild stand . Ein Teil der Mauer
soll im kurpfälzischen Museum in Heidel¬
berg ausgestellt werden.

Feigen an der Bergstraße
Dossenheim (swk) . Eigentlich gedeihen

Feigenbäume nur in wärmeren Gegenden .
Daß sie jedoch auch in dem milden Klima der
Bergstraße nicht nur wachsen, sondern auch
Früchte tragen , ist meist nicht bekannt . Ein
fänwohner Dossenheims hat vor etwa 20
Jahren zwei FeigenSetzlinge mit naeh Hause
gebracht . Wider erwarten glückte sein Pflanz¬
versuch gut . In diesem Jahr wird sogar eine

„Großer Preis von Baden “
Aber auch qualitativ sind alle Vorausset¬

zungen dafür gegeben, daß die „Große Woche“
einem Vergleich mit den großen Ereignissen
des internationalen Pferdesports durchaus
standhält . Das Hauptereignds der „Woche“ ist
traditionsgemäß der „Große Preis von Ba¬
den“

, der mit 40 000 DM Geldpreisen bemer¬
kenswert hoch ausgestattet ist. Das Rennen
ist offen für dreijährige und ältere Hengste,
sowie drei- und vierjährige Stuten . Es führt
über 2400 m und ist eine Prüfung , in der die
Besten des Derbyjahrgangs sich erstmaligmit den besten älteren Jahrgängen , vor allem
auch des Auslandes, messen.

Deutsche Elite vertreten
Das Gestüt Erlenhof wird mit Niederländer,Neckar , Imperator una o -aioensoner

vertreten sein . Von ihnen ist Neckar der
diesjährige, Niederländer der vorjährige Der¬
bysieger. Auch Wacholdis aus dem Gestüt
Röttgen, zweite im diesjährigen Derby und
beste Stute ihres Jahrgangs , fehlt nicht. Da
hier nicht alle deutschen Nennungen aufge¬
führt werden sollen, kann zusammenfassend
gesagt werden, daß kein deutsches KJasse -
pferd fehlt, deren Vorfahren Sieger im ),Gro -
ßen Preis“ früherer Jahre waren . Aber auch
die besten französischen Rennställe schicken
ihre Klassepferde, die zum Teil schon meh¬
rere „Große Preise“ und viele andere Siege
heimholten.

Unter diesen Umständen wird es im „Gro¬
ßen Preis von Baden“ den Vertretern der
deutschen Vollblutzucht nicht leicht gemacht
werden, sich durchzusetzen. Auf alle Fälle
verspricht das Zusammentreffen der guten
Franzosen mit der deutschen Elite span¬
nungsreiche dramatische Kämpfe.

Stuttgart (lwb) . Die Stuttgarter Staats¬
anwaltschaft hat dem Stuttgarter Unterneh¬
mer Willy Bürkle die Anklageschrift zuge¬
stellt. Mit Bürkle sind die früheren Direk¬
toren der Stuttgarter Girokasse, Martin Rich¬
ter und Rudolf Lämmle, sowie der Stuttgarter
Bankkaufmann Walter Schmidt und Franz
Pfitzenmeier angeklagt.

Bürkle werden in der Anklageschrift ein
Verbrechen des betrügerischen Bankrotts >so¬
wie mehrere Vergehen des einfachen Ban¬
krotts , der fortgesetzten Untreue , der er-
oUmviK -ii tr »»» - u ■
Betrugs, der Abgabe falscher Erklärungen
über wirtschaftliche Verhältnisse , der Anstif¬
tung zur Untreue , der Beamtenbestechung
und der Beihilfe zur Untreue zur Last gelegt .
Von Dezember 1948 bis Juni 1951 habe Bürkle
Vermögenswerte beiseitegeschafft, um seine
Gläubiger zu benachteilgen, erdichtete Schul¬
den angegeben und sich Gegenstände rechts¬
widrig zugeeignet, die ihm anvertraut worden
waren . Bei Kreditanträgen an die Girokasse
habe Bürkle unrichtige Angaben über seine
Verbindlichkeiten und über die Zwecke ge¬
macht, für die ein großer Teü der Kredite
verwendet worden sei. Dem früheren Direk¬
tor der Kasse, Richter, habe Bürkle 12 000 DM
gegeben, damit Richter die Kreditanträge un¬
terstütze.

Richter wird in der Anklageschrift beschul¬
digt, diese 12 000 DM angenommen zu haben.
Außerdem habe Richter dem Unternehmer
Bürkle einen Kontokorrent -Kredit in Höhe

von 1,5 Millionen DM bewilligt, ohne die Ge¬
nehmigung des Verwaltungsrats einzuholen.
Ferner wird Richter vorgeworfen, er habe
hohe Summen des Kaufmanns Lebherz , die
dieser nicht habe versteuern wollen, verwal¬
tet und gegen Zinsen ausgeliehen.

Dem suspendierten ehemaligen Direktor der
Girokasse, Lämmle, wirft die Staatsanwalt¬
schaft vor, er habe die gesetz- und satzungs¬
widrigen Kreditbewilligungen Richters gebil¬
ligt und damit gegen die Interessen der Kasse
verstoßen. Dem Verwaltungsrat habe er über
oder geprüft worden seien. Außerdem habe
Lämmle ungünstige Äußerungen von Gutach¬
tern über die Bürkle ’schen Betriebe ver¬
schwiegen . Entgegen dem ausdrücklichen Be¬
schluß des Verwaltungsrats habe er Bürkle
weitere Kredite eingeräumt und Spekulations¬
geschäfte Bürkles dem Verwaltungsrat gegen¬
über als günstige Geschäftsvorgänge bezeich¬
net.

B ü r k 1 e - Au ss c h u ß nicht einig
Im „Bürkle-Ausschuß “ des württemberg -

badischen Landtags wurde sich der vier-
köpfige Redaktionsausschuß über die For¬
mulierung der politischen und sachlichen Fol¬
gerungen, die der Untersuchungsausschuß aus
den Ermittlungen ziehen will, nicht einig. Da¬
gegen wurde der Bericht über den tatsäch¬
lichen Sachverhalt fertiggestellt Eier Unter¬
suchungsausschuß wird am Donnerstag zu
einer Vollsitzung zusammentreten , um über
die strittigen Formulierungen zu entscheiden.
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Geräuschlos bediente der Kellner .
Karl Landsberg hob das Glas.
. Auf Ihr Wohl , gnädige Frau ! Und auf

das Wohl Ihrer reizenden Verwandten !*
Edith lachte herzlich.
. Wieder einmal verliebt ? *
Diesmal wurde Landsberg ernst .
. Sie hat mir arg gut gefallen , wenn ich

sie auch nur einen Augenblick gesehen
habe . *

. Soll ich Ihnen voq ihr erzählen ?*
‘ . O bitte , das würde mich sehr freuen !*

Edith tat ihm den Willen und erzählte .
Karl Landsberg hörte aufmerksam zu.

Dann begann auch er zu erzählen . Von
seinem schönen Heim , von seiner Arbeit ,
seinen Arbeitsplänen .

Edith hatte sich eine Zigarette angeZün-
det und hörte aufmerksam zu. Sie freute
sich an dem frischen , liebenswerten Ge¬
plauder des jungen Menschen , bei dem
doch schon so viel männliche Festigkeit
und sicherer Ernst zu spüren war.

Es war schon ein Uhr vorbei , als sie
sich schließlich erhob und verabschiedete .

Landsberg begleitete sie die Treppen
hinunter bis zum Wagen .

Als sie an , der ersten Etage angekom¬
men waren , öffnete sich dort plötzlich eine
Tür und aus den Konferenzräumen des
Hotels strömte eine Anzahl von Herren ,
die dort eine Sitzung abgehalten hatten .

. Hallo , Edithehen !*

Eine tiefe Stimme rief sie zurück.
. Papa ?*
Rudolf ötting löste sich aus der Gruppe

der Herren und begrüßte seine Tochter.
Edith machte die Herren miteinander be¬
kannt .

. Wir haben eine sehr vorteilhafte
Transaktion machen können , Kleines !“
sagte ötting heiter . . Laß uns hier oder
anderswo gemütlich zusammen essen , ja ?
Ralf ist auch hier !*

. Ralf?*

. Ja , natürlich ! Also fabelhaft hat dein
Mann heute wieder gesprochen ! Nicht um
einen Deut weniger als er es wollte , ist
der Auftrag vergeben worden ! An dem
Schwiegersohn hat man Freude !*

Dabei schaute er der schönen Frau zärt¬
lich ins Gesicht.

. Ralf! Na , wo bleibst du denn ? *
Ralf Hartmann kam auf den Ruf seines

Schwiegervaters zögernd näher . Er sah
müde und abgespannt aus.

Edith sah zum erstenmal , daß sich das
Grau an seinen Schläfen um viele silberne
Fäden vermehrt hatte . Eine warme Welle
von Zärtlichkeit quoll in ihr auf. Ent¬
schlossen ging sie einen Schritt vor , reichte
ihm die Hand und sagte :

. Papa meint , wir sollten zusammen hier
in der Stadt essen . Du machst doch mit?
übrigens , darf ich dir einen Bekannten
vorstellen ? Karl Landsberg ! *

Die beiden Herren verbeugten sich . In
Ralf Hartmanns schmalem Gesicht zuckte
keine Muskel .

. Ich sehe , du bist in bester Gesellschaft
und du wirst mich deshalb entschuldigen ,
nicht wahr ? Ich habe noch zu tun ! *

Ein Handkuß , eine liebenswürdige Ver¬
beugung , dann schloß er sich — mit den
anderen Herren plaudernd — der Gruppe
wieder an.

. Na . das war nun nicht nötig , daß er -
jetzt noch arbeitet ! * meinte Rudolf ötting
ärgerlich . . Wirklich , Edith ! Du mußt dei¬
nem Mann einmal energisch den Stand¬
punkt klar machen ! Er arbeitet zu viel !*

Um Ediths Mund kam wieder der bittere
Zug.

. Ich habe keinen Einfluß darauf , Papa !*
Rudolf ötting schüttelte unmutig den

Kopf .
. Und gerade heute ! An deinem Ge¬

burtstag ! Ich verstehe ihn nicht ! *
Edith war das Thema unbehaglich ,

Landsberg merkte es wohl . Gewandt griff
er in die Unterhaltung ein , erzählte von
seiner Heimat , von seiner Arbeit , und
bald saßen die drei Menschen bei einem
gemeinsamen Essen in dem behaglichen
Raum.

Edith legte nach ein paar Bissen die
Gabel auf den Teller .

Ihre Gedanken waren ganz wo anders .
Sie sah die schmalen abgespannten Züge
ihres Gatten , das Grau an seinen Schläfen,
seine Kühle, seine eisige Ablehnung .
Würde es denn nie gelingen , gutzuma¬
chen? Niemals?

17 .
Ein kleiner Kreis von Menschen um¬

stand den schön geschmückten Tisch. Aller¬
lei Geschenke waren hier aufgebaut :
Lonny Ehmkes fleißige Hände hatten in
schwerer , schwarzer Seide ein köstliche
Decke für Ediths Flügel gearbeitet , die ge¬
schmackvolle . künstlerische Ausführung
erregte Bewunderung . Da lagen Bücher,ein kleines Meißener Schäferpaar , das
Olga Nestrup der Freundin geschenkt
hatte , eine silberne Kaffeemaschine , ein
Geschenk des Vaters . Silber leuchtete
neben Kristall und zartrosa Rosen in
weißer Schale.

Edith dankte allen herzlich . Der Vater
bekam einen herzlichen Kuß, die Freundin
und Lonny einen Händedruck .

.Aber die Hauptsache wirst du doch
nicht vergessen , Kind ! * sagte Rudolf
ötting jetzt vorwurfsvoll .

Er griff nach dem langen , schmalen Etui
und öffnete es.

Auf blauem Samt sprühten Steine von
bezauberndem Feuer auf. An schmaler
Platinkette ein sternartiger Brillant¬
schmuck! dessen Feuer fast blendete , dazu
ein schmales , in gleicher Schmuckart ge¬
haltenes Armband .

. Welch ein kostbares Geschenk ! * rief
Olga Nestrup entzückt . Es muß dir herr¬
lich stehen , Edith ! Leg es doch einmal an ! *

Fast widerwillig griff Edith nach den
köstlichen Brillanten . Sie war schon für
die jetzt bald beginnende Feier ihres Ge¬
burtstages gekleidet , ein enges , dunkel¬
blaues Samtkleid , knapp die ganze Figur
umschließend , reichte ganz schlicht bis zum
Halse hinauf . Der funkelnde Schmuck hob
die kostbare Eigenart ihrer Erscheinung .

. Fabelhaft ! * jubelte Lonny Ehmke.
. Wunderschön siehst du aus , Tante Edith ! *

Edith lächelte und wandte sich ab .
Keiner sah das bittere , traurige Lächeln-
War es denn möglich ! Nicht einmal an

ihrem 25. Geburtstag , den sie festlich be¬
gehen wollten , hielt es ihr Mann für nötig ,
sich um sie zu kümmern ! Er schickte kost¬
baren Schmuck. Er selbst hatte sich den
ganzen Tag noch nicht sehen lassen , nicht
einmal , als ^ie ihn heute morgen im Eden
noch einmal angerufen und sich bemüht
hatte ih# für einige Stunden zu der ge¬
mütlichen kleinen Gesellschaft herüberzu¬
bitten .

Während man noch plaudernd zusam¬
menstand , klappte unten eine Türe ,

Port «pt7.nnq folgt .
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